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Pſ . 149 . 150 . Der Pſalter .

6 . Shr Mund foll GOtt erhöhen, und follen

ſcharfe Schwerter in ihren Hånden Haben ,
7 . Daf fie Rache üben unter den Heyden ,

Straffe unter , den Voͤlckern , [

8. Phre Könige zu binden mit Ketten , und ih⸗

re Edlen mit eiſern Feſſeln !
9 . Daß ſie ihnen thun das Recht , davon ge⸗

ſchrieben iſt , ſolche Ehre werden alle feine Heiligen
haben , Halleluja .

Sehr : Dag die Glaubigen von GOtt wider die boͤſenGeiſter und al⸗

le i mit geiſtlichen Waffen des göttlichen Worts geruͤſtet ſeyn ,

und wider ſie obſtegen , v. 6⸗9.

Der hundert und funfzigſte Pfalm
Hat vier Theil . 1. Die Erinnerung jum Lob GSttes , ſonderlich

an die Leviten , Saͤnger , Prieſter , ꝛc,. v. 1. Il . Die Urſach , v. 2.

IIl . Die Art und Weiſe , v. 3. 4. 5. IV . Der Beſchluß , v. 6.

1 , Halleluja :
i Obet den HErrn in ſeinem Heiligthum , lo⸗

bet ihn in der Veſte ſeiner Macht !

I . Iſt die Uberſchrift und der Titel des Buchs
Cap . 1 . v . 1 . biß zum 7 . Verſicul .

I . Die Vorbereitungs⸗Lehr , wie diejenigen
beſchaffen ſeyn ſollen , welche die himmli⸗

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt der Titul und die Überſchrift , v. 1⸗6. ll . Die

Eigenſchaften des Liebhabers der himmliſchen Weisheit , daß er GOTT

fürchte , den Vorgeſetzten gehorche , die Boͤſen fliehe , v. 7⸗19 . Il . War⸗

nung , daß man die Gelegenheit zu lernen nicht verſaͤume: Darbey zu⸗

gleich die Straffe wider die Undanckbarkeit beſchrieben wird , v. 20⸗33 .

Iß ſind die Sprüche Salomo , des Kò -

D
nigs Iſrael , Davids Sohn ,

2 . Zu lernen Weisheit und Zucht ,
Verſtand ,

3 . Klugheit , Gerechtigkeit , Recht und Schlecht ,
Lehr : Daß man Weisheit undTugend , durch gute Unterweiſung

in der rechten Lehr , uͤberkomme , v. 2. 3.

4 . Daß die Albern witzig , und die Juͤnglinge
vernuͤnftig und vorſichtig werden .

5 . Wer weiſe iſt , der hoͤret zu , und beſſert ſich,
und wer verſtaͤndig iſt , der laͤſſet ihm rathen ,

6 . Daß er vernehme die Spruͤche , und ihre Deu⸗

tung , Die Lehre der Weiſen , und ihre Beyſpiele .
Vermahnung : Daß man nicht allein in der Jugend die rechte Art

des gottſeligen Lebens lernen , und darzu ſich gewoͤhnen„ ſondern auch ,

wenn man zu Jahren kommen, darinnen beſtaͤndig fortfahren ſollv .4. . 6.

7. D Es SeErrn Furcht iſt a Anfang zu ler⸗
nen , die Ruchloſen verachten Weisheit

und Zucht .
a Anfang ) Wer wohl lernen will , der muß zum erſten gottsfuͤrchtig

ſeyn . Wer aber GOtt gering acht , der fragt auch nach keiner Weis⸗

heit , und leidet keine Straffe noch Zucht .
Vermahnung : Daß der Anfang der Kinderzucht und Lehre von der

Gottesfurcht angefangen werden ſoll , v. 7.

8 . Mein Kind , gehorche der Zucht deines Vat⸗

terg , und verlag nicht Das Gebott deiner Mutter .
9 . Denn ſolches iſt ein ſchöͤner Schmuck deinem

Haupt , und eine Kette an deinem Hals .
Vermahnung : Daß Kinder ihren Eltern gehorchen ſollen , welches

groſſe Belohnung von GOtt hat , v. 8. 9.

10 . Mein Kind , wenn dich die böſen Buben lo -

cken , ſo folge nicht .
11 . Wenn ſie ſagen : Gehe mit uns , wir wol⸗

len auf Blut lauren , und den Unſchuldigen ohn
Urſach nachſtellen .

12 . Wir wollen ſie lebendig verſchlingen , wie die

Gruben fahren.
13 . Wir wollen groß Guth finden , wir mollen

unſere Haͤuſer mit Raub fuͤllen .
14 . Wage es mit uns , es ſoll unſer aller ein

Beutel fen .
15 . Mein Kind , wandele den Weeg nicht mit

ihnen , wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad ,

ENDE des Pfalters .
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Die Bprüche Halomonis
Koͤnnen in drey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

ſche Weisheit begehren zu lernen , biß zum

Hölle , und die Frommen , als die hinunter in die

Dermal : D SStt
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g AiAapee a " r . e Himmel allein , als das hoͤch⸗

2 . QObet ihn in ſeinen Thaten , lobet ihn inf feiner groſſen Herrlichkeit !

Lehr : Daß Gott wegen ſeiner Wohlthaten und HerrlichkeitLobens
werth ſey , v. 2.

3. potet ihn mit Poſaunen , lobet ihn mit

Pfalter und Harfen !

4 . Lobet ihn mit Paucken und Reigen , lobet ihn
mit Saͤiten und Pfeiffen !

Lobet ihn mit hellen Cymbeln , lobet ihn mit
wohlklingenden Cymbeln .

vermahnung : Daß man auch mit muficaliſchen Inſtrumenten
GoOtt loben koͤnne und ſolle , v. 3. 4. 5.

6. gers , was Odem hat , lobe den HErrn ,
Halleluja !

Vermahnung : Daß alle lebendige Dingé , ( wie vielmehr die Men⸗
ſchen ) GOtt preiſen und ehren ſollen , v. 6.

10 . Capitel .
III . Die Handlung ſelbſt , vom 10 . Capitel

biß zum Ende .

16 , Denn ihre Fuͤſſe lauffen zum Boͤſen, und
eilen Blut zu vergieſſen .

17 . Denn es iſt vergeblich , das b Netz auswer⸗

fen vor den Augen der Voͤgel.
b Das Netz auswerfen ) Das iſt ein Sprichwort , und will ſagen / es

gehet , wie man ſaget : Es iſt umſonſt, das Netz ꝛc. Das iſt : Ihr Vor⸗
nehmen wird fehlen , ſie werden ſelbſt umkommen .

18 . Auch lauren ſie ſelbſt unter einander auf ihr
Blut , und ſtellet einer dem andern nach dem Leben .

19 . Alſo thun alle Geitzigen , daß einer dem an⸗

dern das Leben nimmt .

20 . Doe Weisheit klaget drauſſen , und laͤſ⸗
ñet ſich hören auf den Gaſſen .

21 . Sie ruffet in der Thuͤr am Thor , vornen un⸗

ter dem Volck / ſie redet ihre Wort in der Stadt .

22 . Wie lang wollt ihr Albern alber ſeyn , und
die Spoͤtter Luſt zur Spoͤtterey haben , und die

Ruchloſen die Lehre haſſen ?
23 . Kehret euch zu meiner Straffe . Siehe , ich

will euch heraus ſagen meinen Geiſt , und euch
meine Wort kund thun .

Lehr : Daß Gott allenthalben Mittel und Weege zeigedurchfein
Wort , und in der Natur , dadurch man zur himmliſchen Weisheit und

tugendhaften Leben gelangen kan , v. 20⸗23 .

24 . Weil ” ich denn ruffe und ihr weigert euh id
recke meine Hand aus , und niemand achtet darauf ,

25 . Und laſſet fahren allen meinen Nath , und

wollet meiner Straffe nicht :
26 . So will ich auch lachen in eurem Unfall und

euer ſpotten , wenn da kommt , das ihr fuͤrchtet.
27 . Wenn uͤber euch kommt , wie ein Sturm /

das ihr fuͤrchtet , und euer Unfall als ein Wetter ,
wenn uͤber euch Angſt und Noth kommt .

28 . Denn werden ſie mir ruffen, aber ich werde

nicht antworten , ſie werden mich früh ſuchen ,
und nicht finden , ;

29 . Darum , dafi fie haften Die Lehre , und

wollten des HErrn Furcht nicht haben .
30 . Wollten meines c Raths nicht , und laͤſter⸗

ten alle meine Straffe . Ka
Als Thoren und Narren wendeten ſie ſich von dem göttlichen Rath

zu fleiſchlicher Eitelkeit .

31 . So ſollen ſie eſſen von den Fruͤchten ihres

Weſens , und ihres Raths ſatt werden .

32 . Das die Albern geluͤſtet, toͤdtet ſie ,
der Ruchloſen Gluͤck bringet ſie um .

Sehr : Daß nicht GOtt , ſondern die Menſchen ſelbſt / ihrer Ver⸗

und
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33. Weraber mir gehorchet, der wird ficher blei -

ben , und gnug haben , und kein Ungluͤck fuͤrchten.

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Erinnerung und Vermahnung zum Fleiß , die

Weisbeit zu lernen , v. 1. 2. II . GOttes Huͤlf und Belohnung , daß

man nicht allein dag Gute faſſen/ ſondern auch fuͤr falſcher Lehrund gott⸗

loſembeben/ bevorab fuͤr Ehebruch / ſich huͤten und verwahren koͤñe/v . 3⸗22 .

NY
Kind , wilt du meine Rede anneh⸗

men , und meine Gebott bey dir behalten ,
2 . So laß dein Ohr auf Weisheit

acht haben , und neige dein Hertz mit Fleiß darzu :
Vermahnung : Daß man auf gute Lehr und unterricht , ſolche zu

lernen und verſtaͤndig zu werden , fleißig acht haben ſoll , v. r . 2,

G
Enn ſodu a mit Fleiß darnach ruffeſt ,

und darum betteſt ,
a Mit Fleiß ) Muſt acht darauf geben , und von Hertzen fleißig ſeyn .

4. So duſie ſucheſt , wie Silber , und forſcheſt ſie,
wie die Schaͤtze,

§ . Alsdenn wirſt du die Furcht des HErrn ver⸗

nehmen , und GOttes Erkaͤnntniß finden .
Vermahnung : uber das ſoll man auch fleißig zu GOtt betten , und

in der Schrift forſchen , v· 3. 4. § . So ,
6. Denn der HErr pen

Weisheit , und aus fei-
nem Mund kommt Erkaͤnntniß und Verſtand .

7. Er laͤſſets den Aufrichtigen gelingen , und be⸗

ſchirmet die Frommen .
8. Und behuͤtet die, ſo recht thun , und bewahret

den Weeg feiner Heiligen , Ia
9 . Denn wirſt du verſtehen Gerechtigkeit und

Recht, und Froͤmmigkeit, und allen guten Weeg .
10 . Wo die Weisheit dir zu Hertzen gehet , daß

du gern lerneſt ,
11 . So wird dich guter Rath bewahren , und

Verſtand wird dich behuͤten,
12. Daß du nicht geratheſt auf den Weeg der

Boͤſen, noch unter die verkehrten Schwaͤtzer ,
I3 . Die da verlaſſen Die rechte Bahn , und gehen
finſtere Weege,

14, Die fich freuen Hofes zu thun , und ſind froͤ⸗
lich in ihrem boͤſen verkehrten Weſen .

Is . Welche ihren Weeg verkehren , und folgen
ihrem Abweeg .

16. Daß du nicht geratheſt an eines andern
Weib , und die nicht dein iſt , die glatte Wort giebt .

17. Und verlaͤſſet den b Herrn ihrer Jugend ,
und vergiſſet den Bund ihres GOttes .

b Herrn ) FHren Ehemann , den fie iung genommen hat .
;

18. Denn ihr Haus neiget fich zum Tod und ih -
re Gaͤnge zu den Verlohrnen .

; ,
19 . Mlle, die zu the eingehen , kommen nicht wie⸗

der, und ergreiffen den Weeg des Lebens nicht .
20. Auf daß du wandelſt auf gutem Weeg , und

bleibet auf der rechten Babn .
21 . Denn * die Gerechten werden im Qand woh -

nen , und die Strommen werden drinnen bleiben .
Lehr: Daß die himmliſche Weisheit und Gottfeligteit von GOti

s an herkomme , der ſie auch reichlich aus Gnaden belohnet ,
„0. 9 . 21 .

22 . Aber die Gottloſen werden aus dem Land
und die Verraͤchter werden daraus vertil⸗

—

B,

7.

Das dritte Capitel
ì HatdreyTheil . l. Eine Erzehlung etlicher guten Wercke, derer ſich

t Liebhaber der Weisheit befleißigen follen , v. 1⸗12 . I . Dag Lob
er bimmlifchen waren Weisheit , v. 13 - 26 . 1 . Fenere Erzeblung

Ctlicher. nothwendigen Tugenden : Sammt beygefüuͤgten bewegenden
rſachen , v. 27⸗3 5.

EEin Kind, vergiß meines Geſäaͤtzes nicht ,
und dein Hertz behalte meine Gebott ,

2 . Denn ! ſie werden dir langes Leben ,
und gute Jahre und Friede bringen ,

. Gnade und Treue werden dich nicht laſſen.
ange fie an deinen Hals , und ſchreibe ſie in die

seBrmesHertzens .
4So wirſt du Gunſt und a Klugheit finden ,

die GStt und Menſchen gefaͤllet.
Klugheit ) Du wirſt ein feiner vernånftigeÀ feiner vernuͤnftiger Menſch werden , dem

el wohlanfepet,und abgehet , was du angreiffeſt .

16.

5 . Verlaß dich auf den HErrn , von gantzem
Hertzen , und verlaß dich nicht auf deinen Verſtand ,

6 . Sondern gedencke an ihn in allen deinen
Weegen ſo wirder dich recht fuͤhren.

7 . Duͤncke dich nicht weiſe ſeyn , ſondern fuͤrch⸗
te den HErrn , und weiche vom Boͤſen.

deine Gebeine erquicken.
9 . Ehre den HErrn von deinem Guth , und

von den Erſtlingen alle deines Einkommens /

und deine Kelter mit Moſt uͤbergehen .
Vermahnung : Des zeitlichen Guths zu GOttes Ehren , in Chriſt⸗

licher Gutthaͤtigkeit recht zu gebrauchen , dadurch der Seegen erlanget
wird , v. 9. 10 .

II . Mein Bind , verwirf die Zucht des
5KERRN nicht , und ſey nicht ungedultig u⸗

ber ſeiner Straffe .
12 . Denn welchen der HErr liebet , den ſtraffet

er , und hat Wohlgefallen an ihm , wie ein Vatter
am Sohn .
Vermahnung : Zur Gedult in Truͤbſal, weil ſolches von dem himm⸗

liſchen Vatter aus Liebe den Glaubigen zugeſchickt wird , v. 11 . 12 .

I3 ; JZW dem Menfchen , der Weisheit fin -
det , und dem Menſchen , der Ver⸗

ſtand bekommt .
14 . Denn es iſt beſſer um ſie handthieren , we⸗

der um Silber , und ihr Einkommen iſt beſſer
denn Gold .

15 . Sie iſt edler denn Perlen , und alleg , was
du wuͤnſchen magſt , iſt ihr nicht zu gleichen .
16 . LangesLeben iſt gu ihrer rechten Hand , gu
ihrer Lincken ift Reichthum und Ehre .

17 . Ihre Weege ſind liebliche Weege , und alle
ihre Steige ſind Friede .

18 . Sie iſt ein Baum des Lebens allen , die ſie
ergreiffen , und ſelig ſind , die ſie halten .

Lehr : Daß die himmliſche Weisheit , ſo aus dem Wort Gottes er⸗

langet wird , ein hoher edler Lebens⸗Schatz ſey, v. 13518 .

19 . Denn der HERR hat die Erde durch

Himmel bereitet, o Pa
20 . Durch feine b Weisheit find die Tiefen zer -

theilt,und die Wolcken mit Thau trieffend gemacht .

weichen , ſo wirſt dugluͤckſelig und klug werden .
22 . Das wird deiner Seelen Leben ſeyn , und

8 . Das wird deinem Nabel geſund ſeyn , und

10 . So werden deine Scheune voll werden ,

Weisheit gegründet , und durch feinen Rath digi

Wort, .

21 . Mein Kind , lag fie niht von deinen Hugen

Pſalm
11 8/8. 9.

Rom .

12 17 .
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Apoc . 3,
19 .
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dein Mund wird holdſelig ſeyn .
23 . Denn wirſt du ſicher wandeln auf deinem

Weeg , daß dein Fuß ſich nicht ſtoſſen wird.
24 . Legeſt du dich, ſo wirſt du dich nicht fuͤrch⸗

ten , ſondern ſuͤſſe ſchlaffen,
25 . Daß du dich nicht fuͤrchten darfſt , fuͤr

ploͤtzlichem Schrecken , noch fuͤr dem Sturm der

Gottloſen , wenn er kommt.
26 . Denn der HErr iſt dein Trotz , der behuͤtet

deinen Fuß , daß er nicht gefangen werde .
Troſt : Daß die , ſo die himmliſche Weisheit erlanget , und in der

Gottesfurcht wandeln , hier und dort ſelige Leute ſeyen , v. 21⸗26 .

27 . MEigere dich nicht , dem DuͤrftigenW Gules zu thun , ſo deine Hand
von GOtt hat ſolches zu thun .

28 . Sprich nicht zu deinem Freund : Gehe hin ,
und komme wieder , morgen will ich dir geben , ſo
du es doch wohl haſt .

Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen die Duͤrftigen, v. 27 . 28 .

29 . Trachte nicht Boͤſes wider deinen Freund ,
der auf Treu bey dir wohnet .

30 . Hadere nicht mit jemand ohne Urſach , ſo er

dir kein Leyd gethan hat.
31 . Eifere nicht einem Freveln nach und erwaͤh⸗

le ſeiner Weege keinen .
32 . Denn der HErr hat Greuel an den Abtruͤn⸗

nigen , und ſein Geheimniß iſt bey den Frommen .
33 . Im Haus des Gottloſen iſt der Fluch deg

HERRN , aber Dag Haug der Gerechten wird

geſeegnet .
34 . Er

Pf . 3/
6.

x
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34 . Er wird der Spoͤtter ſpotten , aber den E⸗

lenden wird er Gnade geben .

die c Narren hodh kommen , werden ſie doch zu

Schanden .
oNarren ) Spoͤtter , loſe Leute , die GOtt nichts achten , noch fein

Wort ,

Troſt : Daß die Gottsfuͤrchtigen von GOtt in Gnaden geſeegnet , und

ewig ſelig gemacht werden , v. 32⸗35 .

Das vierte Capitel
rey Theil . 1. Ermahnung zum Fleiß und Eifer zu lernen ,

Unal Das Jar zwiſchen den Eltern und Kindern , welches mit den

Exempel Davids gegen Salomo erwieſen wird , v. ⸗9 . II . Nochmah⸗

lige Erinnerung , D. 10713 , III . Erzehlung etlicher Tugenden , fonder -

lich aber , daß man boͤſe Geſellſchaft vermeiden , und ob dem Gutenveſt

halten ſoll , v. 14⸗27 .

ovret , meine Kinder , die Zucht eures Vat⸗

ters , mercket auf , daß ihr lernet , und flug
DISS werdet .

2 . Denn ich gebe euch eine gute Lehre, verlaſſet
mein Geſaͤtz nicht .

3 . Denn ich war meines Vatters Sohn , ein

garter und ein einiger vor meiner Mutter ,
i

4 . Und er lehrte mich , und ſprach : Laß dein

Hertz meine Wort aufnehmen , halte meine Ge⸗

bott , ſo wirſt du leben .

5 . Nimm an Weisheit , nimm an Verſtand ,
vergiß nicht , und weiche nicht von der Rede mei⸗

nes Mundes .
6 . Verlaß ſie nicht , ſo wird ſie dich behalten :

Liebe ſie, ſo wird fie dich behuͤten.
7 . Denn der Weisheit Anfang iſt , wenn man

ſie gern hoͤret, und die Klugheit lieber hat , denn
alle Guͤther .

8 . Achte ſie hoch , ſo wird ſie dich erhoͤhen und
wird dich zu Ehren machen , wo du ſie hertzeſt .

9 . Sie wird dein Haupt ſchoͤn ſchmuͤcken , und
wird dich zieren mit einer huͤbſchen Crone .

Vermahnung : Daß Eltern ihre Kinder mit Fleiß ur Weisheit
ermahnen ſollen , wie David ſeinen Sohn Salomo ,

10 . ( C höre , mein Kind , und nimm an mei -
S ne Rede , ſo werden deiner Jahre viel

werden .

1I . Ich will dich den Weeg der Weisheit fuͤhren ,
ich will dich auf rechter Bahn leiten ,

12 . Daß , wenn du geheſt , dein Gang dir nicht
ſauer werde , und wenn du lauffeſt , daß du dich
nicht anſtoͤſſeſt .

13 . Faſſe die Zucht , laß nicht davon , bewahre ſie,
denn ſie iſt dein Leben .

Vermahnung : Daß man mit Ermahnung zum Guten gegen die
Kinder und andere Anvertrauten , immer anhalten ſolle , v. 10⸗13 .

14 . Omm nicht auf der Gottloſen Pfad , und
N tritt nicht auf den Weeg der Boͤſen.

19 . Laß ihn fahren , und gehe nicht drinnen, wei⸗
che von ihm , und gehe voruͤber.

16 . Denn ſie ſchlaffen nicht, ſie haben denn Ubel
gethan , und ſie ruhen nicht , ſie haben denn Scha⸗
den gethan .

17. Denn ſie naͤhren ſich vom gottloſen Brod ,
und trincken vom Wein des Frevels .

18 . Aber der Gerechten Pfad glaͤntzet wie ein
Licht , das da fortgehet , und leuchtet biß auf den
vollen Tag .

19 . Der Gottloſen Weeg aber iſt wie Dunckel ,
und wiſſen nicht , wo ſie fallen werden .

20 . Mein Sohn , mercke auf mein Wort , und
neige dein Ohr zu meiner Rede.

21 . Laß ſie nicht von deinen Augen fahren , be⸗
halte ſte in deinem Hertzen .

22 . Denn ſie ſind Das Leben denen , Die fie finden ,
und gefund ihrem gangen Leib ,

Troſt : Gottes Wort im wahren Glauben angenommen , bringet
Troſt , Freud und das ewige Leben, v, 20 : 22 ,

Die Spruͤche

39 . Die Weiſen werden Ehre erben , aber wenn

Cap . 3 . 4. §.
24 . Thue von dir den verkehrten Mund , und

laß das Laͤſtermaul fern von dir ſeyn .
25 . Laß deine Augen ſtracks vor ſich ſehen , und

Deine Augenlieder richtig vor dir hinſehen .
26 . Laß deinen Fuß gleich vor ſich gehen , ſo ge⸗

heſt du gewiß .
27 . Wancke weder zur Rechten noch zur Lincken,

wende deinen Fuß vom Boͤſen.
Vermahnung : Zu Chriſtlicher Vorſichtigkeit , auf dem Weeg zum

ewigen Leben , v. 25⸗27 .

— — — — —

Fug ,

Das fuͤnfte Capitel

cken . 1. Iſt der Inhalt , v. r . 2.

lich und ſchaͤdlich Werck es ſey um das unzuͤchtigeLeben , v. 314 . I .

Der Rath, dureh
was Mittel Hurerey zu vermeiden , v. 15⸗23 .

KoF Gin Kind , merde auf meine Weisheit ,
SO neige Dein Opr zu meiner Lepe

B) 2 . Daß du behalteſt guten Rath tmd
dein Mund wiſſe Unterſchied zu haben .

Lehr : Daß aus guter Lehr und Zucht , unter andern der Verſtand ,
und die Behutſamkeit im Reden , als eine ſchoͤne Kunſt herkomme , v. .2.

3 . FIAnn die Lippen der Huren ſind ſuffe,
wwie Honigſeim , und ihre Kehle iſt glaͤt⸗

ter , denn Oel ,
4 . Aber hernach bitter wie Wermuth , und

ſcharf wie einzweyſchneidig Schwert .
J . Ihre Fuͤſſe lauffen zům Tod hinunter , ihre

Gaͤnge erlangen die Hölle ,
6 . Sie gehet nicht ſtracks auf dem Weeg des

Lebens , unſtaͤt ſind ihre Tritte , daß ſie nicht weiß,
wo ſie gehet .

7 . So gehorchet mir nun , meine Kinder , und

weichet nicht von der Rede meines Mundes .
8 . Laß deine Weege fern von ihr ſeyn , und nahe

nicht zur Thuͤr ihres Hauſes ,
9 . Daß du nicht den a fremden gebeſt deine Eh⸗

te , nnd drine Jahre den Grauſamen :
a Fremden ) Denn die Hurer verzehren ihr Guth , und leben mit boͤſen

Buben / die ihnen hernach nicht Kleyen noch Rinden geben . Wie dem

Sohn im Evangelio geſchah / da er ſein Guth verpraſſet hatte, Luc. 15/16 .

10 . Daß ſich nicht fremde von deinem Vermb⸗
gen ſaͤttigen, und deine Arbeit nicht ſey in eines

anders Haus .
1I . Und muͤſſeſt hernach ſeufzen , wenn du dein

Leib und Guth verzehrt haſt ,
12 . Und ſoͤrechen : Ach ! wie hab ich die Zucht

gehaſſet ? Und mein Hertz die Straffe verſchmaͤht?
13 . Und habe nicht gehorcht der Stimme mei⸗

ner Lehrer , und mein Obr nit geneigt gu denen ,
die mich lehrten ?

14 . Ich bin ſchier in all Ungluͤck kommen , vor

allen Leuten und allem Volck .
Warnung : Fuͤr Huren und Hurerey , darauf zeitliches und ewiges

Verderben erfolget , v. 3⸗14 .

15 . Rincke Waſſer aug deiner Gruben , und

Flüͤſſe aus deinen Brunnen .
16 . Laß deine Brunnen heraus flieſſen , und die

Waſſerbaͤche auf die Gaſſen .
17 . Habe du aber ſie allein , und kein Fremder

mit dir .

18 . Dein Born ſey geſeegnet , und freue dich des

Weibes deiner Jugend .
19 . Sie iſt lieblich , wie eine bHinde , und hold⸗

felig mie ein Rehe , laß dich ihre Liebe allezeit ſaͤtti⸗
gen , und ergoͤtze dich allweg in ihrer Liebe .

b Hinde ) Das iſt auf Spruͤchworls⸗Weiſe geredt / als ſo viel : Blei⸗
be bey deinem Weib, und halte dein Guth , daf dues nicht umbringeſt
mit Huren , ſondern andern damit helfeſt . Denn kein lieblicher Weſen

auf Erden iſt , denn wo ſichMann und Weib freundlich zuſammen halten .

20 . Mein Kind ,
*

warum milit du dich an der

eiii ergoͤtzen, und hertzeſt dich mit einer an⸗

ern ?
Vermahnung : Daß man in ſeinem Haushalten andern Gutes

21 . Denn jedermanns Weege ſind ſtracks vor

dem, HEren , und er miet gleich alle ihre Gange
22 . Die Miſſethat des Gottlofen wird ihn fa⸗

23 . Behuͤte dein Hertz mit allem Fleiß, denn
daraus gehet dasLeben.

hen , und wird mit dem Strick ſeiner Suͤnde ge⸗

thun , und das Ehe⸗Bett unbefleckt halten ſolle , v. 15⸗20 .

Begreift eine Warnung fuͤr Hurerey und Ehebruch , in dreyen Stuͤß
U. Der Beweiß , was füͤr ein gefaͤhr⸗

Fug,

Nutz .
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JD Proverbia .
Hat | o3 ,Er wird fierben , Daf er fich nicht will zie-

i | hen laffen , und um ſeiner groſſen Thorheit willen

ip U wirds ihm nicht wohl gehen.
tin ſagut . Warnung : Fuͤr gottloſemLeben, dadurch

der Menſch in den ewi⸗

gen Tod und Verdaminniß geraͤcth, v. 21⸗3 .

Huia Das ſechſte Capitel
Handelt von der Untreu im Handel und Wandel , und diß in vier

E Stüͤcken . l . In der Buͤrgſchaft, v. 1⸗5. Il . In der Berufs⸗Arbeit ,
" R pór , Ill . In dem gemeinen Leben und Geſellſchaft : Darbey auch

eine Erinnerung zur Lehr des goͤttlichen Worts eingefuͤget worden , v.

il 14723. IV. Im ehelichen Leben, v. 24⸗35 .

Anma h
RAOZCNKind ,

* wirft du Bürg für deinen
T $ Naͤchſten , und haſt deine Hand bey ei -

Maa d nem Fremden verheftet, D

vin Dti 2 . So biſt du verknuͤpft mit der Nede Deines
M | Mundes, und gefangen mit den Reden Deines

uiton Mi Mundes. :
òm 3 . So thue doch, mein Kind, alſo , und errette

aͤcnue dich, denn du biſt deinem Naͤchſten in die Haͤnde
mitin kommen , eile , draͤnge und treibe deinen Naͤchſten.
non foh f 4. Laß deine Augen nicht ſchlaffen , noch deine

t Aiki Augenlieder ſchlummern .
J . Errette dich , wie ein Rehe , von der Hand ,

Sema und wie ein Bogel aus der Hand des Voglers .
utz ! warunng : Fürleichtſinniger Bürgſchaft , dadurch man ſich ſammt

den Seinigen in groſſes Unheil und Schaden bringet , v. 1⸗5.

mwi 1. 6 . Geh⸗ hin zur Ameiſen , du Fauler , ſiehe ih⸗

mdi
re Weiſe an , und lerne. :

Mu 7. Ob fie wohl feinen Fuͤrſten , noh Haupt⸗
iiei

mam , noh Heren bat :

anu 8. Bereitet ſie doch ihr Brod im Sommer , und
w Siino ſammlet ihre Speiſe in der Erndte .
Junid,

|
ING] Sehe : Dag man aus Betrachtung der natúrlichen Dinge , und ih -

s fon dul ker Eigenſchaften , zu ſeinem Unterricht , viel Gutes lernen koͤnne, wie

hie von der Ameis , v. . . 8.

vitl
9 . Wie lang liegeſt du , Fauler ? Wenn wilt

lin du aufſtehen von deinem Schlaf ?
Mm hass T0 . 3a , *feblaffe nochein wenig , ſchlummere
gin W ein wenig , ſchlage die Haͤnde in einander ein we⸗

jide nig , daß du ſchlaffeſt ,
innie II . So wird dich das Armuth uͤbereilen, wie
it n : peer und der Mangel , wie ein gewap⸗

neter Wann .

i wmi Nutz Warnung : Fuͤr Faulheit im Beruf , welches der gewiſſe Weeg
ſun Mangel und Verderben iſt , v. 6⸗11 .

pitiy E
oaz Enn loſer Menſch , ein ſchaͤdlicher Mann ,

feun a gehet mit verkehrtem Mund ,
Emi à Gehet ) Fuͤhret keine beſtändige Rede .

pita 13 . Wincket mit Augen , deutet mit Fuͤſſen,
zeiget mit Fingern ,

fom 14 , Zrachtet allezeit Boͤſes und Verkehrtes in

ſeinem Hertzen , und richtet Hader an .

ii I5 . Darum wird ihm ploͤtzlich ſein Unfall kom⸗

| men, und wird ſchnell zerbrochen werden , daß
an !

a
feine Hülfe da ſeyn wird.

ni i
;

b. e : Fuͤr Betruͤgerey und Falſchheit gegen dem Naͤchſten ,

nM 16 . Dieſe ſechs Stuͤck haſſet der HErr , und am

y Pin
ſebenden hat er einen Greuel :

fm t | 17. Hohe Augen , * falfche Zungen , Hånde die

y unſchuldig Blut vergieſſen,
fwet 18 . Hertz , das mit boͤſen Tuͤcken umgehet , Fuͤſſe

i
die behende find Schaden zu thun ,

pyM
(i

19 . Falſcher Zeug , der frech Luͤgen redet , und
hl ,

ſgis
ber Hader zwiſchen Brüͤdern anrichiet .

jl . 4 chenernung. Für Hoffart , Blutduͤrſtigkeit und Haderſucht , an wel⸗

"Jep
n StückenGotrider HErreinen Greuel hat , v. 16719 , ;

iiag Mae Ba Mein Kind , bewahre die Gebott deines

e erno laß nicht fahren das Geſaͤtz deiner

U tai ria iM az VBinde ſie zuſammen auf dein Hertz allweg ,

V Jange - fie an Deinen Halb . .

w ” $ ie: Wenn du geheft, Daf fie dich geleiten , wenn
s h 15 ichllegeſt , daß ſie dich bewahren , wenn du auf⸗

y acheſt daß ſie dein Gefpråch feyen .

ih ai A pabet ift eine Leuchte , ae das
wr y t

i
’ |

w — Berg desKebon:
und die Strafe der Zucht iſt ein

W T

Salomonis . Cap . F . 6 . 7. | 433

ob er ſtiehlet , ſeine Seele zu ſaͤttigen , weil ihn hun⸗

ſchonet nicht , zur Zeit der Rache .

Albern ,

24. guf daß du bewahret werdeſt fur dem bo⸗
ſen Weib , fuͤr der glatten Zunge der

Fremden . UDR l
29 . Laß dich ihre Schoͤne nicht geluͤſten in dei⸗

nem Hertzen , und verfahe dich nicht an ihren Au⸗
genliedern.

26 . Denn eine Hure bringet einen b ums
Brod , aber ein Eheweib faͤhet das edle Leben .

b Brod ) Wer fich mit Huren naͤhret, und mit Karren faͤhret, dem
iſt Ungluͤck beſchehret .

27 . Kan auch jemand ein Feuer im Buſen be⸗
halten , daß ſeine Kleider nicht brennen ?

28. Wie ſollt jemand auf Kohlen gehen , daf fei -
ne Fuͤſſe nicht verbrannt wuͤrden ?

29 . Alſo gehets , wer zu ſeines Naͤchſten Weib
gebet , e8 c bleibet feiner ungeſtraft , der ſie beruͤhret.

$ n Ehebruch wird nady dem göttlichen Gefåk an Leib und Leben
geſtraft .

30 . Eõ iſt einem Dieb nicht ſo groſſe Schmach ,

gert .
31 . Und ob er begriffen wird , giebt ers ſiebenfaͤl⸗

tig wieder , und legt Dar alles Guth in feinem Haug .
32 . Uber der mit einem Weib die Ehe bricht ,

dui ein Narr , der bringet ſein Leben ins Ver⸗
erben .

33 . Darzu trift ihn Plag und Schand , und
ſeine Schande wird nicht ausgetilget .

34 . Denn der Grimm des Mannes eifert , und

35 . Und ſiehet keine Perſon an , die da verſoͤhne,
und nimmts nicht an , ob du viel ſchencken wollteſt .

Warnung : Fuͤr der abſcheulichen Suͤnde der Hurerey , ſonderlich
des Ehebruchs , v. 24⸗35 .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . I . Die Bewahrung fuͤr dem greulichen Laſter des

Ehebruchs : Nehmlich , da man GOttes Wort lernet , und demſelben

folget , v. 1⸗5. II . Beſchreibung des Ehebruchs , und deſſen Eigen -
ſchaften , v. 6⸗23 . Ill . Eine ſtarcke Abmahnung aus bewegenden Ur⸗

fachen , D. 24 - 27 .
QA Ein Kind, behalte meine Rede , und ver

birge meine Gebott bey dir .

|
Y 2 . Behalte meine Gebott , ſo wirſt du

leben , und mein Geſaͤtz wie deinen Augapfel .
3 . Binde ſie an deine Finger , ſchreibe ſie auf die

Tafel deines Hertzens .
4 , Sprich zur Weisheit : Du biſt meine Schwe⸗

fter , und nenne die Klugheit deine Freundin ,
5 . Daß du behuͤtet werdeſt fuͤr dem fremden

Weib , fuͤr einer andern , die glatte Wort giebt .
Vermahnung : Zu der Liebe gegen GOttes Wort , dadurch man

von Suͤnden abgẽhalten wird , v. 1⸗5.

6 . FNEnn am Fenſter meines Hauſes guckte
ich durchs Gegitter , und fabe unter die

7 . Und ward gewahr unter den Kindern eines
naͤrriſchen Juͤnglings,

8 . Der gieng auf der Gaſſen an einer Ecken , und
trat Daher auf Dem Wega an ihrem Haus ,

9 . In der Demmerung , am Abend des Tages ,
da es Nacht ward , und Dunckel war .

10 . Und fiehe , da begegnete ihm ein Weib im

Huren⸗Schmuck , liſtig ,

Haus nicht bleiben koͤnnen.
12 . Jetzt iſt ſie hauſſen , jetzt auf der Gaſſen , und

laurte an allen Ecken , l
13 . Und erwiſchte ihn , und kuͤßte ihn unver⸗

ſchaͤmt, und ſprach zu ihm :

zahlt fuͤr meine Geluͤbde.
15 . Darum bin ich heraus gegangen , Dir gu be -

gegnen , dein Angeſicht fruͤh zu ſuchen , und habe
dich funden .

16 . Ich habe mein Bett ſchoͤn geſchmuͤckt, mit
bunten Teppichen aus Egypten .

17 . Ich habe mein Lager mit Myrrhen , Aloes

Jund Cinnamen beſprengt .

11 . Wild und unbaͤndig daß ihre Fuͤſſe in ihren

14 , Ich habe Danck⸗Opfer fuͤr mich heute be⸗

1V.

Nutz .

Nutz .
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8. Straffe den Spoͤtter nicht , er haſſet dich :
Straffe den Weiſen , der wird dich lieben .

Lehr : Daß gottloſe , verruchte Leute , durch gute Erinnerung aus

GOttes Wort , nur deſto aͤrger und grimmiger zu werden pflegen , v. . 8 .

9 . Gieb dem Weiſen , ſo wird er noch weiſer
werden , lehre den Gerechten , ſo wird er in der
Lehre zunehmen .

10 . Der Weisheit Anfang ift des AEren
Furcht , und der Verſtand lehret , was heilig

T1, Denn durch mich wird deiner Tage viel wer⸗

n und werden dir der Fahre des Lebeng mehr
werden .

12 . Biſt du weis , ſo biſt du dir weis , biſt du
ein e Spoͤtter , ſo wirſt du es allein tragen ,

c Du wirft nicht mich , deinen Lehrer , den du verſpotteſt , ſondern
dich ſelbſten am meiſten betruͤgen .

13 , Es iſt aber ein thoricht , wild Weib , voll

Schwaͤtzens , und weiß nichts .
14 . Die ſitzet in der Thuͤr ihres Hauſes , auf

dem Stuhl , oben in der Stadt ,
15 . Zu laden alle , die voruͤber gehen , und rich⸗

tig auf ihrem Weeg wandeln ,
16 . Wer iſt alber , der mache ſich hieher ; und

zum Narren ſpricht ſie :
17 . Die verſtohlene Waſſer ſind ſuͤſſe , und das

verborgene Brod ift niedlich ,
18 . Er weiß aber nicht , daß daſelbſt Todten ſind

und ihre Gaͤſte in der tieffen Hoͤllen.
Warnung : Daß man ſich fuͤr der abgoͤttiſchen Lehr des Antichriſts ,

als geiſtlicher Hurerey , huͤten ſoll , v. 13⸗18 .

Das zehende Capitel
Handelt vornehmlich von der Gerechtigkeit unter den Menſchen , in

bier Stuͤcken . I . Welches der Grund , ſo zur Gerechtigkeit ſoll gelegt
werden , nehmlich die fleißige Kinder - Zucht , v. 1. H. Worinnen
man die Gerechtigkeit ſehen laſſe , nehmlich in rechtmaͤßiger Vermehrung
der zeitlichen Guͤther , und Verrichtung der Berufs⸗Arbeit , v. 2⸗5.
ML Welches die Nutzbarkeit , . 6⸗10 . IV. Wodurch dieſe Gerechtig⸗
keit fortgeſetztet underhaltenwerdenkoͤnne, v. 11⸗32 . ( NB. Bon den
Summarien dieſes und folgenden Capitel , biß aufs dreyßigſte , iſt zu
mercken, daß es zwar unmoͤglich, eine gewiſſe Abtheilung in denſel⸗
ben zu ſetzen , weil die Verſicul nicht ordentlich an, einander bangen ,
ſondern oft ein jeder eine beſondere Lehre in ſich begrekft . Jedoch iſt da⸗
hin geſehen, daß die vornehmſte Lehr⸗Puncten , ſo in jedem Capitel
vorkommen , anſtatt der ſummariſchen Abtheilung geſetzt worden , ob

Igleich andere Lehren mit untermenget ſind . )

Diß ſind die Spruͤche Salomonis .
An weiſer Sohn iſt feines Vatters Freude ,

aber ein thörichter Sohn iſt ſeiner Mutter

Graͤmen .
Vermahnung : Daß wir die Kinder wohl erziehen ſollen , damit

wir nicht Schande , ſondern ehr an ihnen erleben , v. r .

2 , ppd Guth hilft nicht , aber Gerechtig⸗
keit errettet vom Tod .

3 . Der HeErr laͤſſet die Seele des Gerechten
nicht Hunger leiden , er ſtuͤrtzet aber der Gottloſen
àSchinderey .

Schinderey ) Dadurch fie mit anderer Leute Schaden reich werden .
Lehr : Daß unrecht erworben Guth dem Menſchen zum Verderben

gereiche, v. 2. 3.

4. Laͤßige Hand machet arm , aber der Fleißi⸗
gen Hand machet reich .

Wer im Sommer ſammlet , der iſt klug wer
aher in der Erndte ſchlaͤft, wird zu b Schanden .

Schand und Ehr heiſſet Salomo oft Armuth und Reichthum ,
arum , daf wer reich it , Ehre hat .

Parnung : Daß man für Faulheit ſich huͤten, und im Beruf
Ski anwenden fol ; v. 4. s ,

6, Den Seegen hat das Haupt des Gerech⸗
„ ten , aber den Mund der Gottloſen

ird ihr Frevel uͤberfallen .
7. Daß Gedaͤchtniß des Gerechten bleibet im

Seegen, aber der Gottloſen Name wird verweſen .
roſt : Daß

di i ſoli
A k:

die Glaubigen und Gottſeligen von GOtt geſeegnet

8. Wer weis von Herpen ift , nimmt die Gebott

M der aber ein Narren⸗Maul hat , wird geſchla⸗

9, Wer unſchuldig lebet , der lebet ficher : Wer

Salomonis .

aber verkehrt i a
werden ,

het iſt auf ſeinenWeegen , wird offenba

—

Cap . 9 . 10 . II .

richten , und der ein Narren⸗Maul hat , wird ge⸗
ſchlagen .

Lehr : Daß vergebliche und aͤrgerliche Reden den Menſchen in Un⸗
gluͤck bringen , v. 6. 8. 10 .

14, HE Gerechten Mund ift ein lebendiger
Btrunn , aber den Mund der Gottlo⸗

fen wird ihr Frevel uͤberfallen.
12 . Haß erreget Hader , aber Liebe decket zu

alle Ubertrettungen .
13, In den Lippen des Verſtaͤndigen findet man

Weisheit ; aber auf den Rucken des Narren gehoͤ⸗
ret eine Ruthe .

14 . Die Weiſen bewahren die Lehre , aber der
Narren Mund iſt nahe dem oSchrecken .

Schrecken ) Das iſt : Der Fahr und dem Unglück .
1J . d Das Guth des Reichen iſt ſeine veſte

Stadt , aber die Armen machet das Armuth bloͤd.
d Guth macht Muth , Armuth wehe thut .

16 . Der Gerechte brauchet ſeines Guths e zum
Leben , aber der Gottloſe brauchet ſeines Einkom⸗
mens zur Suͤnde .

e Zum leben ) Daf er fich nåpre ,
Vermahnung : Daß man ſeines Guths zu GOttes Ehre recht brau⸗

chen ſoll , v. 16 .

17 . Die Zucht halten iſt der Weeg zum Leben ,
wer aber die Straffe verlaͤſſet , der bleibet kirrig .

f Œs gebet ipm nicht wohl ,

18 . g Safhe Máuler decken Hag , und mwer ver -

leumdet , der iſt ein Narr .
8 Falſche ) Der eine vermahnet ſeinen Bruder nicht wegen ſeiner

Suͤnden , oder , wo er anlaͤuft , ſiehet ers gern . Der andere aſterre⸗
det , und beſſert auch niemand damit .

19 . Wo viel Worte ſind ,
da gehets ohne Suͤnde

nicht ab : Wer aber ſeine Lippen haͤlt , iſt klug .
20 . Des Gerechten Zung iſt koͤſtlich Silber ,

aber der Gottloſen Hertz iſt nichts .
21 . Des Gerechten Lippen waͤiden viel , aber die

Narren werden in ihrer Thorheit ſterben .
22 . Der Seegen des HERRR macht breich

ohne Muͤh .
b GOtt beſchehrt , Gott beraͤth.

23 . Ein Narr treibet Muthwillen , und hats
noch Darau feinen Spott , aber der Mann ift weis ,
der drauf mercket .

24 . Was der Gottloſe fuͤrchtet , das wird ihm
begegnen , und was die Gerechten begehren , wird

ihnen gegeben .
25 . Der Gottloſe iſt wie cin Wetter , dag úber -

hin gehet , und nicht mehr iſt , der Gerechte aber

beſtehet ewiglich .
26 . Wie der i Eßig den Zaͤhnen, und der Rauch

den Augen thut , ſo thut der Faule denen , die ihn
ſenden.

i Eßig ) Wo loſe Herren und Amtleute ſind , da ſehen die Augen nicht ,
und beiſſen die Zaͤhne nicht . Das iſt , es gehet Zucht und Straffe un⸗
ter .

27 . Die “ Furcht des HErrn mehret die Tage ,
aber die Jahre der Gottloſen werden verkuͤrtzet.

28 . Das Warten der Gerechten wird Freude

woa aber der Gottloſen Hofnung wird verloh⸗
ren ſeyn .

29 . Der Weeg des HERRN iſt des Frommen
Trotz , aber die Übelthaͤter ſind bloͤde.

30 . Der Gerechte wird nimmermehr umgeſtoſ⸗

y aber die Gottloſen werden nicht im Landeblei⸗
en .

31 . Der Mund des Gerechten bringet Weisheit ,
aber das Maul der Verkehrten wird aüsgerottet .

32 . Die Lippen der Gerechten lehren heylſame
Dinge , aber der Gottloſen Mund iſt verkehrt .

Warnung : Fuͤr Luͤgen und unnuͤtzemPlaudern ſoll man ſich huͤten,
b. 11 . T3. 14 . 19 . 20 . 21 . 31 . 32 .

Das eilfte Capitel
Handelt auch unter anderm vornehmlich von der Gerechtigkeit , in

vier Stücken . I. Iſt die Haupt⸗vehr, v. 1. II . Die Hinderniß , war⸗

um mancherder Gerechtigkeit nicht gemaͤß Handele , als Hoffart , Arg⸗
liſtigkeit , Geitz , ꝛc. v. 2⸗8. IIl . Der Nutz derGerechtigkeit , v. . 10 .
IV . Beſchreibung der Gerechtigkeit in offentlichen Staͤnden , da dann
faſt jedesmahl die Ungerechtigkeit entgegen geſetzt wird , D. 12 : 31 .

Jii 2 Fal⸗

10 . Wer mit Augen wincket , wird Muͤh an⸗
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Die Sypruͤche Proverbia .
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ai
L ( Sufche * Waag it dem HEren ein Grenet , eo e i

truncken macht , der wird auch pii
7 Dron, F — ein voͤllig Gewicht iſt ſein Wohlgefal⸗

Z Tonen) Dasiſt : Wer reichlich giebt , dem wird reichlich wie h
0. 20/ 10 .

S . ton .
er gegeben . U si

Aun. Vermahnung : Zur Gerechtigkeit imHandel und Wandel , v. r , 26 . er Korn innhaͤlt dem fluchen die Leute, (i

i|
Uy | g W OStoltz iſt , da iſt auch Schmach , aber aber Seegen Fommt uber den, fo es verfauft . geii

Weisheit iſt bey den Demuͤthigen . 27 . Wer da Gutes ſuchet , dem widerfaͤhret M
Nutz . Fuͤr Hoffart , die GOtt mit Schmach zu ſtraffen pfle⸗ wer aber nach Ungluͤck ringet , dem wirds piti t

get , v. 2, ia . | begegnen , Ea .
4y ~ ° . e a ni j

„ 3 : Unfehuld wirddieFrommen leiten , aber die
28 . Wer ſich auf ſeinen Reichthum verlaͤſſet , hhi

| Bosheit wird die Veraͤchter verſtoͤhren . d
: !

r DW

Hoat ae berſder wird untergehen ; aber Die Gerechten werden mel
toein 4 . Guth * Hilft nicht am Tage des Zorns , aberia ney DA
. SGerechtigkeit errettet vom Tod ea EE VPO , l KAR
Eira A E a

;
29 . Wer ! ſein eigen Haus betruͤbet , der wird inmh

io i s . Die Geredhtigfeit Des Frommen maht feid ains nim Erhthei yW
| Di - i d Wind gum Erbtheil haben , und ein Nare muf imh
nen Weeg eben , aber der Gottlofe wird faleni T Eno Emt

PE los Weſe
ein Knecht des Weiſen ſeyn . hindurch ftin gottlos Weſen. d Wind ) Fried ernaͤhrt , Unfried verzehrt . a

6 . Die Gerechtigkeit der Frommen wird ſie er 30 . Die Frucht des Gerechten if ecin e Baum iN
retten; aber Die Veraͤchter werden gefangen in ih⸗ des Lebens , und ein Weiſer nimmt ſich der Leute MAM
rer Bosheit . hertzlich an . E

7 : Wenn der gottlofe Menfh ftirbet , it Hof - e Baum) Was die cherechten tbun , das kommt jedermann zu git , ins
nung verlohren , und das Harren der Ungerechten 31 . So * der £ Gerechte auf Erden leiden muf xW iih
wird zu nicht .

pa ; Ponpteon der Gottloſe und Suͤnder ? i i

HIB j im
8 . Der Gerechte wird aus der Noth erlofet , undi .

f Gerechte) So die Fronmmen , fo alles Gutes andern thun, un : adi
a i GOTT gefale en ig et werde : AVS

der Gottlof kommt an feineStatt . B E , dennoch viel geplaget werden , wie wills den Gottlo Cim
Nutz . fer Daß die Gottesfurcht von dem lieben GOtt hoch belohnet ! —
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P Das zwoͤlfte Capite ki
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III. 9 . & Urch den Mund des Heuchlers wird ſein Handelt nebſt andern Lehr⸗Puncten , von der guten Zucht, in dreyen m
Naͤchſter verderbet , aber die Gerechten A Iſt das

Sob
der

Bucht ipögemaii gepommea Gm A
Ean ;

o groſſen Nutzen , v. r Die Beſchreibung beydes ,
n

Vh
merckens , und werden erloͤſet . die Zucht annehmen , und K aan , Bk Zucht haem Ua NE

Nutz. 6 Fur Heuchlern und Schmeichlern iſt ſch wohlvorzuſt⸗f( Hl. Der Beſchluß und Wiederholung des erſten Thells, . 28⸗28 .
1 DeQs A i Erd z% 4 i :

10 , Eine Stadt freuet ſich, wenns den Gerech⸗ ac ſich gern laͤſſet ſtraffen , der witd flug) 1

ten wohlgehet , und wenn die Gottloſen umkom werden ; wer aber ungeſtraft ſeyn will ,
men , wird man froh . derr bleibet ein Narr .

1I . Durch den Seegen der Frommen wird eine A oA Daß man gute Zucht und Ermahnung willig anneh⸗ Nutz .

Stadt erhaben , aber durch den Mund Der Gott
2 , JRE: fromm iſt , der bekommt Troſt vomf

u.

loſen wird ſie zerbrochen . KE
!

Nutz . Lehr : Daß um frommer Leutewillen eine Stadt vonGott geſeeg⸗ HEren , aber ein Ruchloſer verdam⸗
S laeti S3

met ſich ſelbſt .net werde , v. 10 . 11 .

E E JRE: ſeinen Naͤchſten a ſchaͤndet , iſt ein3 . Ein gottlos Weſen foͤrdert den Menſchen
Narr , aber ein verſtändiger Mann nicht , aber die Wurtzel der Gerechtenwird bleiben]

ſtillets. e eaoat Die alra
pei

aer Cereo teto I

à Schaͤndet) Offenbaret des andern Gebrechen gern . Aber ein Mannes , aber eine b Unfleißige iſt ein Eiter in feit ”
Weiſer deckets zu , und entſchuldigets . nem Gebein .

13 . Ein Verleumder verraͤth , was er heimlich à Fleißig ) Das iſt : Haͤuslich .

weiß ; aber wer eines getreuen
Hertzens iſt

b Unfleißige ) Die ſich nichts annimmt , als waͤreſie ein Gaſt im Haus .|ang daſſebe.
Fi 8 treuen Vertzens iſt , ver

Lehr : Daß ein haͤusliches treues Ehweib Lobs⸗und Ehren⸗werth ſey / Nutz .
TYY v.~ r P 4.

tun . | Anung : auu raaa , e
s . Was die Gerechten rathen , das ift gewif

je , a nicht gg da Dm as Volck mn -
oing : Aber was die Gottlofen rathen , das treugt . i

ter ; wo aber viel Rathgeber ſind , da gehets wohl
<" Dre *Gottlofen Brediat richtet Blutvergief l w | fi

cmg .
Maios Daß gute Rathgeber viel Nutzen ſtiften , v. 14 .

fnan , aber der Frommen Mund errettet. Aa N ierg
smon | rs . Wer für einen andern Bürge wird , der 7 . Die Gottloſen werden umgeſtürtzet , unde Si tinj

~ - e nich 9
2C E

„| 10 8. AANDaia
6, 1. wird Schaden haben ; wer aber ſich fur Geloben nichtmehr ſeyn , aber dasHaus der Gerechten blei⸗

ip
Mii:

hútet , if ſicher . bet ſtehen . co pein
Ba r Dolofo Weib erhält die Chré , aser | 3 Eines weifen Mannes Rath wird geloer in
die b Tyrannen erhalten den Reichthum ,

aber die Tuͤcke werden zu Schanden . b | otid
b Tyrannen ) Ein fromm Weib erhaͤlt bey Ehren , obs gleich nicht |,

2 > Wer gering iſt , und wartet des Geinin , der endlich ii
veich if . Tyrannen trachten nach Guth , undachtenteimer Ehr . iſt beſſer , denn der grof ſeyn will , dem des Brods e gei pe ig

17 . Ein barmhertziger Mann thut ſeinem Leib mangelt . voak | tOn
Gutes ; aber ein Unbarmhertziger betruͤbet auch 10 . Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viches , ten Sh
fcin Fleiſch und Blut . aber das Hertz der Gottloſen iſt unbarmhertzig .

18 . Der Gottloſen Arbeit wird fehlen , aberi ) II . Wer oſeinen Acker bauet , der wird Brodsr Sie Miri
wer Gerechtigkeit ſaͤet, das iſt gewiß Guth . die Fulle haben ; wer ader unnothigen Sachen nach⸗ en . Jih

19 . Denn Gerechtigkeit foͤrdert zum Leben , aber gehet , der iſt ein Narr . 28,19 Mih
dem Ubel nachjagen foͤrdert zum Tod . i Seinen Ufer) Bet des Sra wartet ii feinem

Beruf oder Yih
2 Fyr F Stand . Sonſt heißt es : 14 . Handwerck, 15 . Ungluͤck. i e

E E A a Soe ene s

| 21 . Den Böfen hilft niht , wenn fie auch alle ) 12 . Des Gottlofen Lui if Schaden gu thun , Wii
Haͤnde zuſammen thaͤten ; aber der Gerechten aber die Wurtzel des Gerechten wird Frucht brin⸗ Mhi

N

Saame wird errettet werden . gen. ht
22 . Ein ſchön Weib ohne Zucht , iſt wie eine 13 . Der Bife wird gefangen in feinen eigenen W
Sau mit einem guͤldenen Haarband . falſchen Worten , aber der Gerechte entgehet der Prd

23 . Der Gerechten Wunſch muß doch wohl ge⸗Angſt . lipp
rathen , und der Gottloſen Hoffen wird Ungluck . 14 . Viel Gutes kommt einem durch die Frucht hae t

« 24 , Ciner theilet aus , und hat . immer mehr , | ides Mundeg , und dem Menfchen wird vergolten WY
cin anderer farget , Daer nicht Hl , und wird dochi | nachdem feine Hånde verdient haben , kot

e a Gor ARBER. o e n a, - i 15 . Dem Narren gefaͤllet ſeine Weiſe wohl , pga
g6 | 25 . Die Seele , die da reichlich ſeegnet , wird . aber wer Rath gehorchet , der iſt weis . t

| 16 . Ein M
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Cap . 12 . 13 . 14 .

à Beſſer ) Ob er ſchon viel leidet und den Gottloſen wohlgehet.
27 . Einem Laͤßigen geraͤth ſein Handel nicht ,

aber ein fleißiger Menſch wird reich .

* Fuͤr Faulheit ſich zu huͤten, und im Beruf fleißig
zu ſeyn, v. 27 .

28 . Auf dem rechten Weeg iſt Leben , und auf
dem gebahnten k Pfad iſt kein Tod .

F Pfad ) Landſtraſſe iſt ſicher , Holtzweeg iſt gefaͤhrlich . Gottes

Wort fuͤhret zum Leben , aber Eigenduͤnckel zum Tod .
Lehr : Daß Gottſeligkeit der Weeg zum ewigen Leben ſey , v. 28.

Das dreyzehende Capitel
Handelt unter andern Lehr⸗Puncten von der guten Zucht in dreyen

Theilen. I. Iſt die Haupt⸗Lehr , daß gute Zucht weiſe Leute mache ,
b. 1. II . Der Bericht / worinn ſolche Zucht beſtehe , v. 2⸗17. IU . Der
Beſchluß , da nochmahls des Nutzens gedacht wird , v. 18⸗25 .

IJsn weiſer Sohn laͤſſet ſich den Vatter zuͤch⸗
tigen , aber ein Spoͤtter gehorchet der

SI Straffe niht .
Vermahnung : Zum Gehorſam gegen der Eltern Zucht , R

2 , GNEr Frucht des Mundes geneußt man ,
aber die Veraͤchter gedencken nur zu

frevelnn.

3 . Wer ſeinen Mund bewahret , der bewahret
fin Leben ; wer aber mit ſeinem Maul heraus faͤh⸗
ret , der kommt in à Schrecken .

à Schrecken ) Das iſt : Fahr und Straffe .

4 . Der Faule begehret und krigts doch nicht ,
aber die Fleißigen krigen genug .

J . Der Gerechte iſt der Luͤgen feind , aber der
Gottloſe ſchaͤndet und ſchmaͤhet ſich ſelbſt .

Warnung : Fuͤr Luͤgen und Schmaͤhung ſich zu huͤten, v. 3⸗5.
6. Die Gerechtigkeit behuͤtet den Unſchuldigen ,

das gottloſe Weſen bringet einen zu Der Suͤn⸗

7. Mancher iſt arm bey groſſem Guth , und
mancher ift reich ben feiner Armuth .

3. Mit Reichthum kan einer ſein Leben erretten ,
aber ein Armer höret das b Schelten nicht ,

b Schelten nicht). Einen Reichen ſchilt man , aber man giebt ihn

Ged Ios , Ein Armer muß herhalten . Wer nicht Geld hat , be⸗
Jablet mit der Hallt .

9 . Das Licht der Gerechten machet froͤlich, aber
die Leuchte Der Gottloſen wird ausloͤſchen .

10. Unter den Stoltzen iſt immer Hader, - aber
Weisheit macht vernünftige Leute ,

11 . Reichthum wird wenig , wo mans vergeu⸗
det, was man aber zuſammen hält , das wird groß .

Die Hofnung , die ſich verzeucht , aͤngſtet
ertz ; wenns aber kommt , das man begeh⸗
as iſt ein Baum des Lebens .
Wer das Wort verachtet , der verderbetſich
wer aber das Gebott fuͤrchtet, dem wirds

das H

I3 ,

ſelbſt

Die Klugheit im Hausland , v, i24 ,
Stand ,

iſt eine lebendige

15 . Ein guter Rath thut ſanft , aber der Ver⸗

16 . Ein Kluger thut alles mit Vernunft , ein

17 . Ein gottloſer Bott bringet Ungluͤck , aber

Vermahnung : Daß man treulich ausrichten ſoll , worzu man ge⸗

18. IRE Zucht laͤſſet fahren , der hat Ar⸗
Wer ſich gern

das man begehret , das
thut dem Hertzen wohl : Aber der das Boͤſe meidet ,

Lehr : Daß fromme Leute von den Gottloſen gehaſſet werden , dar⸗

20 . Wer mit den Weiſen umgehet , der wird

21 . Ungluͤck verfolget die Suͤnder , aber den

22 . Der Gute wird erben auf Kindes⸗Kind ,
aber des Suͤnders Guth wird dem Gerechten vor⸗

23 . Es iſt viel Speiſe in den Furchen e der Ar⸗
men , aber die Unrecht thun , verderben .

oDer Armen ) GoOtt giebt den Armen guug , wo ſie fromm ſind .

24 . Wer ſeiner Ruthe ſchonet , der haſſet ſei⸗

g Sohn , wer ihn aber lieb hat, der zuͤchtiget ihn
ald .

27 . Der Gerechte iſſet , daß ſeine Seele d ſatt
wird , der Gottloſen Bauch aber hat nimmer ge⸗
nug . d Satt ) Laͤſſetihmgenuͤgen.

Warnung : Fuͤr unerſaͤttlichem Geitz , v. 25 .

Das vierzehende Capitel
Handelt unter anderm vonder loͤblichen Klugheit , ( da allweeg das

Widerſpiel entgegen geſetzt wird ) und diß in zweyen Theilen . I . Iſt
IL Die Klugheit im weltlichen

la
Pooreorbii Salomonis ,

16 . Ein Narr zeiget ſeinen Zorn bald , aber werſſ 14 . Die Lehre des Weiſen
die Schmach birget , iſt witzig. Quelle , zu meiden die Stricke des Todes .

17 . Wer wahrhaftig iſt , der ſaget frey , was

recht iſt , aber ein falſcher Zeug betreugt . aͤchter Weeg bringet Wehe .
18 . Wer d unvorſichtig heraus faͤhret, ſticht

: a Schwert , aber die Zunge der Weiſen iſt Narr aber breitet Narrheit aus ,

maa an aa aaa en eein teener Berber ife benfa .
in Verſammlungen . . o ſendet wird , v. 17 .

I

7 C LE 75 ewiglich , aber
die falſcheZunge beſtehet nicht lang . SaN

20 , Die , ſo Böſes rathen , betruͤgen, aber die ſtraffen laͤſſet OE d
ym Frieden rathen , machen Freude .

t9 . Wenns kommt
21. F A Careriaae prihen,

; l

gher die Gottloſen werden voll Ungluͤcks ſeyn .
22 . FolſcheMäuler ſind dem HErrn ein

Greuel,iltden Thoren ein Greuel .

dieaber treulich handeln , gefallen ihm wohl . ein man ſich bey der Gottſeligkeit willig geben foll ; v, 19 .

23 . Ein witziger Mann giebt nicht Klugheit vor ,
gaber das Hertz der Narren ruffet ſeine Narrheit aus . X

24 . Fleißige Hand wird herrſchen , dieaberlaͤ⸗ Ungluͤck haben .

ſig iſt , wird muͤſſen zinſen .
. [ 25 . Sr im Hertzen kraͤncket, aber ein Gerechten wird Gutes vergolten .

freundlich Wort erfreuet .
26 . Der Gerechte hats ebeſſer , denn ſein Naͤch⸗

ſter , aber der Gottloſen Weeg verfüͤhret ſie . geſpahret .

V. 2523S :

Urch “ weiſe Weiber wird das Haus erbauet ,
eine Naͤrrin aber a zerbrichts mit ihrem

SKA Thun .
a Zerbrichts ) Der Mann muf verderben , der ein unhaͤuslich Weib

hat .

2 . Wer den HErrn fuͤrchtet , der gehet auf rech⸗
ter Bahn ; wer ihn aber verachtet , der weichet aus

ſeinem Weeg .
3 . Narren reden tyranniſch , aber die Weiſen

bewahren ihren Mund .
Hig

4 . Wo nicht b Ochſen ſind , da ift die Krippen
rein ; aber wo der Ochs ſchaͤftig iſt , da iſt viel Ein⸗
kommens .

b Ochſen ) Wo man nicht arbeitet , da gewinnet man auch nichts .

5 . Ein treuer Zeug leugt nicht , aber ein falſcher
Zeug redet duͤrſtiglich Lugen .
6 . Der Spoͤtter ſuchet Weisheit, und findet
ſie nicht , aber dem Verſtaͤndigen iſt die Erkaͤnnt⸗
niß leicht .

Suchet ) Loſe Leute ſuchen die Weisheit nicht mit Ernſt , ſondern
zu ihrem Nutzen , Ruhm und Pracht .

7 . Gehe von dem Narren , denn du lerneſt
nichts von ihm.

8 . Das iſt des Klugen Weisheit , daß er auf
ſeinen Weeg mercket : Aber das iſt der Narren
Thorheit , daß es eitel Trug mit ihnen iſt .

9 . Die Narren treiben das Geſpoͤtt mit der
Suͤnde , aber die Frommen haben Luſt an den
grommen .

: ie
10 . Wenn das Hertz traurig iſt , ſo hilft keine

aͤuſſerliche Freude .
11 . Das Haus der Gottloſen wird vertilget , aber

die Huͤtte der Frommen wird gruͤnen.
12 . Es! gefaͤllet manchem ein Weeg wohl , aber

endlich bringet er ihn zum Tod .
13 . Nach dem Lachen kommt Trauren , und

nach der Freude kommt d Leyd .

weis : Wer aber der Narren Gefell iſt , der wird

Nutz .
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d Eeo ) Wie man ſpricht ; Truncken Freud, nuchtern Leyd . Keine

ie Leyd .

r A der Welt Freude in gewiſſes Leyd ausgehe , v. 13.

loſen Menſchen wirds gehen , wie er
14 . Einem lo wirds ge

handelt , aber ein frommer wird uͤber ihn ſenn .
aber ein Witziger

15 . a e Ane alles ,

mercet auf feinen Gang.

16 . Ein Weiſer fuͤrchtet ſich, und meidet das

Arge , ein Narr aber faͤhret hindurchdurſtiglich .
17. Ein

001
thut naͤrriſch , aber ein

Bedaͤchtiger haſſet es .8

18. Die Albern erben Narrheit , aber es iſt der

Witzigen Crone , vorſichtiglich handeln .
Vermahnung : Daß man im gantzen Leben behutſam und vorſich⸗

tig ſeyn foll ; V. 15718 .

19 . Die Boͤſen muͤſſen ſich buͤcken vor den Gu -

ten , und die Gottloſen in den Thoren des Gerechten.
20 . Einen Armen haſſen auch ſeine Naͤchſten ,

aber die Reichen haben viel Freunde .
21 . Der Sünder verachtet ſeinen Naͤchſten ,

aber wohl dem , der ſich der Elenden erbarmet .

22 . Die mit boͤſen Raͤncken umgehen , e werden

fehlen , die aber Gutes dencken , denen wird Treu

und Guͤte widerfahren .
e Untreu ſchlaͤgt ihren Herrn .

23 . Wo man arbeitet , da iſt genug ; wo man

aber mit kWorten umgehet , da iſt Mangel .
fViel Worts, nichts dahinter .

24 . Den Weiſen iſt ihr Reichthum eine Crone ,
aber die Thorheit der Narren bleibet Thorheit .

25 . ( EIn treuer Zeug errettet das Leben , aber

ein falſcher Zeug betreugt .
26 . Wer den HEren fürchtet ,

* der hat eine fi-

in Veſtung , und ſeine Kinder werden auch be⸗

irmet . á

27 . Die Furcht deg HEren if eine * Duele Deg

Lebens , daß man meide die Stricke des Todes .

het , und ins himmliſche Leben kommt , v. 27 .

28 . Wo ein Koͤnig viel Volcks hat , das iſt ſei⸗
ne Herrlichkeit , wo aber wenig Volcks iſt , das

macht einen Herrn bloͤd.

29 . Wer gedultig iſt , der iſt weis ; wer aber

ungedultig iſt , der offenbaret ſeine Thorheit .

30 . Ein guͤtiges Hertz iſt des Leibes Leben , aber

Neid iſt Eiter in Beinen .
Warnung : Fuͤr dem ſchaͤdlichenNeid , v. 30 .

31 . Wer * dem Geringen Gewalt thut , Der lá -

ſtert deſſelben Schöpfer , aber wer ſich des Armen

erbarmet , der ehret GOTT .

32 . Der Gottloſe beſtehet nicht in ſeinem Un⸗

ai aber der Gerechte ift auch in feinem Tod ge⸗

troſt .

33 . Im Hertzen des Verſtaͤndigen ruhet Weis⸗

heit , und wird offenbar unter den Narren .

34 . Gerechtigkeit erhoͤhet ein Volck , aber die

Sinde ift der Vute Verderben .
ky

35 . Ein kluger Knecht gefållet dem König wohl ,
aber einem gſchaͤndlichen Knecht iſt er feind .

g Der dag Haushalten zu nicht madhet ,

Das funfzehende Capitel
Hat ( die vornehmſten Lehr - Puncten betreffend ) zwey Theil . 1. Wird

die vorhergehende Materie fortgefegt , was die Klugheit im Heren ,
in Worten und Wercken ausrichte : Sammt beygefuͤgtem Gegenſatz ,
v. rar , I . Etliche Mittel wider allerley Suͤnden , v. 22⸗33 .

Oi Sne a
* linde Antwort fillet den Zorn , aber

ein hart Wort richtet Grimm an .

CN a Linde ) Ein gut Wort findet eine gute Etatt .

2 . b Der Weiſen Zunge machet die Lehre lieb⸗

lich , der Narren Mund ſpeyet eitel Narrheit .
b Der Weiſe ) Kan ihm fein helfen .

3 . Die Augen
des HErn ſchauen an allen Or⸗

ten , beyde die Boͤſen und Frommen .
4 . Eine heylſame Zung iſt ein Baum des Le⸗

bens , aber ein Luͤgenhaftige macht Hertzenleyd .
5 . Der Narr laͤſtert die Zucht ſeines Vatters ;

wer aber Straffe annimmt , der wird klug werden .

6 . In des Gerechten Haus iſt Guts genug , aber

ein naͤrriſcher Menſch iſt ſeiner Mutter Schande .

Vermahnung : Zur Gottesfurcht , dadurch man der Hoͤlle entge⸗e

7 . Der Weiſen Mund ſtreuet guten Rath, aber
der Narren Hertz iſt nicht alſo .

Vermahnung : Zu gelinden und heylſamen Reden , v. 1. 2. 4. 7.
8 . Der Gottloſen Opfer iſt dem HErrn di

Greuel ; aber das Gebett der aa ift ihm
angenehm .

9 . Des Gottloſen Weeg iſt dem HErrn ein
Greuel ; wer aber der Gerechtigkeit nachjaget ,
der wird geliebet .

10 . Das iſt eine boͤſe Zucht , den Wecg verlaſ⸗
ſen , und wer die Straffe haſſet , der muß ſterben .

11 . Hölle und Verderbniß iſt vor dem HErrn ,
wie vielmehr der Menſchen Hertzen .

Lehr : Daß GOtt alle Ding ſehe und wiſſe , v. 3211 ,

12 . C Der Spoͤtter liebet nicht , der ihn ſtraffet ,
und gehet nicht zu den Weiſen .

c Gte laffen ihnen nicht fagen ,

13 . Ein froͤlich
Hertz machet ein froͤlich Ange⸗

ſicht , aber wenns Hertz bekuͤmmert iſt , ſo faͤllet
auch der Muth .

14 . Ein kluges Hertz handelt bedaͤchtlich , aber
die kuͤhnen Narren regieren naͤrriſch .

15 . Ein Betruͤbter hat nimmer keinen guten
Tag , aber ein guter Muth iſt ein taͤglich Wolleben .

16 . Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht des

HErrn , denn groſſer Schatz , darinn Unruh iſt .
17 . Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit Liebe ,

denn ein gemaͤſteter Ochs mit Haß .
18 . Ein zorniger Mann richtet Hader an , ein

Gedultiger aber ſtillet den Zauck.
19 . Der Weecg des Fauleß iſt dornicht , aber

der Weeg der Frommen iſt wohl gebahnt.
20 . Einꝰ weiſer Sohn erfreuet den Vatter , und

21 . Den Thoren iſt die Thorheit eine Freude,
aber ein verſtaͤndiger Mann bleibet auf dem rechten
Weeg .

22 , D Anſchlaͤge werden zu nicht , wo nicht
Rath iſt , wo aber viel Rathgeber ſind

beſtehen ſie .
23 . Es iſt einem eine Freude, wo man ihmrich⸗

ihte und ein Wort zu ſeiner Zeit iſt ſehr
ieblich .

Vermahnung : Gutes Raths zu pflegen , und deme zu gehorchen /
V, 22 : 23 .

24 . Der Weeg des Lebens gehet uͤberwaͤrts , klug

zu. auf daß man meide die Hoͤlle unter -

waͤrts .

25 . Der HErr wird das Haus der Hoffaͤrtigen
zerbrechen ,und die Graͤntze der Wittwen beſtaͤtigen.

26 . Die Anſchlaͤge des Argen find dem HEren
ein Greuel , d aber troͤſtlich reden die Reinen .

d Die Reden der Freundlichen ſind rein .

27 . Der Geitzige verſtoͤhret ſein eigen Haus ,
wer aber Geſchencke haſſet , der wird leben .

28 . Das Hertz des Gerechten dichtet , was zu
antworten ift , aber der Mund der Gottloſen ſchaͤu⸗
met Boſes .

29 . Der HErr iſt fern von den Gottloſen , aber

der Gerechten Gebett erhoͤret er .

30 . Freundlicher Anblick erfreuet das Herh ,
ein gut Geruͤcht machet das Gebeine fett .

31 . Das Ohr , das da hoöͤret die Straffe des Le⸗

bens , wird unter den Weiſen wohnen .
32 . Wer fich nicht ziehen laͤſſet, e der macht fih

ſelbſt zu nicht : Wer aber Straffe hoͤret , der wird

klug. e Das iſt : Er kommt an den Galgen .

33 . Die Furcht des HErrn iſt Zucht zur Weis
Heit , und *

ehe man zu Ehren kommt , muß man

zuvor leiden .
Vermahnung : Daß man gern Creutz und Elend erdulten foll , daz

mit man durch diefen Weeg in den Himmel kommen moͤge , v. 33 .

Das ſechzehende Capitel
Handelt vornehmlich von der goͤttlichen Vorſorg und Regierung , in

drehen Theilen . I . Iſt ein Bewels , daß GOtt ſelbſt alles Gutes . bev

den Menſchen wuͤrcke, v. 1⸗15 . II . Bericht , wiefich die Kinder GoOt⸗

in dem Einkommen des Gottloſen iſt Verderben .

soid

tes verhalten muͤſſen, wenn GOtt etwas Gutes bey ihnen wuͤrcken / und

*Prob .
18/ 12.
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alles zum Beſten wenden ſoll , V. 16- 32, I . Der Beſchluß , v. 33.
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weiſen Mann , und liebliche Reden lehren wohl .

fie hat, aber die c Zucht der Narren it Narrheit ,

24 . Die Rede des Freundlichen ſind Honigſeim ,

Ettztes reichet zum Tod .

ſeein eigen Maul ,

Proverbia .

aeEr Menſch ſetzet ihm wohl vor im Hertzen ,
aber vom HERRR kommt , was die

9 Zunge veden foll . i

2 . Einem jeglichen duͤncken ſeine Weege rein

ſeyn, aber allein der HErr machet das Hertz gewiß .
3. Befiehl dem HErrn deine Wercke , ſo wer⸗

den deine Anſchlaͤge fortgehen .

len, auch den Gottloſen zum boͤſen Tage .
Lehr : Daß Gott ſeine Glaubigen im gantzen Leben regiere , v. 1⸗4.
Lehr : Daß die Gottloſen von GO TT geſtraffet werden , gereicht

auch zu ſeinen Ehren , und Erkaͤnntniß ſeiner Gerechtigkeit , v. 4.

5. Ein ſtoltz Hertz iſt dem HErrn ein Greuel ,
und wird nicht ungeſtraft bleiben , wenn ſie ſich
gleich alle an einander haͤngen.

;
6. Durch * Güte und Treue wird Miſſethat

à verſohnet , und durch die Furcht des HERRR
meidet man das Boͤſe.

à Verſoͤhnet ) Bey GOtt und Menſchen , denn GOtt wendet die

Straf und Menſchen werden Freunde dadurch .

Frieden.
8. Es ift

* beſſer wenig mit Gerechtigkeit , Denn
viel Einkommens mit Unrecht .

9 . Des Menſchen Hertzſchlaͤgtſeinen Weeg an ,
aber derHERR allein giebt , daß er fortgehe .

10 . Weiſſagung ifin dem Mund des b Königs ,
ſein Mund fehlet nicht im Gericht .

b Köͤnigs) Denn er richtet nach dem Recht oder Geſaͤtz, welches
Gott beſtaͤtigt und gebeut / als ein oͤffentlich Amt .

II . Rehte *
Waage und Gewicht it vom

HErrn, und alle Pfund imSack ſind ſeine Wercke .
12 . Vor den Koͤnigen Unrecht thun , iſt ein

Panl dann durch Gerechtigkeit wird der Thron
eſtaͤtiget.

13. Recht rathen gefaͤllet den Koͤnigen , und wer

gleich zuraͤth , wird geliebet .
14 . Des Koͤnigs Grimm iſt ein Bott des To⸗

des, aber ein weiſer Mann wird ihn verſoͤhnen .
Is , Wenn des Kinig Angelit freundlich ift ,

: iſt Leben , und ſeine Gnade iſt wie ein Abend⸗

egen ,

16, Jemm an Die Weisheit , Denn fie ift bef

,
{ fer meder Gold , und Bertand paben

ſt edler denn Silber .

17. Der Frommen Weeg meidet das Arge, und
toer ſeinen Weeg bewahret , der behaͤlt fein Leben ,

18 . Werzu Grunde gehen ſoll , der wird zuvor
ſtolz, hoffaͤrtig, und ſtoltzer Muth kommt vor
dem Fall .

19 . Es iſt beſſer niedriges Gemuͤths ſeyn mit den

ElendendennRaub austheilen mit den Hoffaͤrtigen.
20, Wer eine Sach kluͤglich führet , der findet

y sle wohl dem , Der fih auf den HERRN
et !

21 . Ein Verſtaͤndiger wird geruͤhmt fuͤr einen

22 , Klugheit iſt ein lebendiger Brunn , dem , der

Zucht ) Ihre Lehre , Weisheit und Heiligkeit.

o Ein weiſes Hertz redet kluͤglich, und lehret

VHermahnung : Daß wir der goͤttlichen Weisbeit mit Fleiß nach⸗
ſtreben follen , v. 16⸗23 .

lröſten die Seele , und erfriſchen die Gebeine .

Salomon .

4 . Der HERR machet alles um ſein ſelbſt wil

7 . Wenn jemands Weege dem HErrn wohlge⸗
fallen , ſo machet er auch ſeine Feinde mit ihm zu

25 . Manchem gefaͤllt ein Weeg wohl , aber ſein

26, Mancher kommt zu groſſem Ungluͤck, durch

27. Ein loſer Menſch graͤbet nach Ungluͤck , und
in ſeinem Maul brennet Feuer .

v Ein verkehrter Menſch richtet Hader an ,
und ein Verlaͤumder machet Fuͤrſten uneins .

29. Ein Frevler locket ſeinen Naͤchſten und füh⸗
ret ihn aufkeinen guten Wen.

Cap . 16 . 17 .

30 . Wer mit den Augen wincket , denckt nicht⸗
Gutes , und wer mit den Lippen deutet , vollbrin⸗
get Boͤſes.

31 . Graue Haare find eine Crone Der Ehren , Die
auf dem Weeg der Gerechtigfeit funden werden ,

32 . Ein Gedultiger iſt beſſer , denn ein Starcker ,
und der feines Muths Herr if , denn der Staͤbte
gewinnet .

Lehr : Daß die rechte Mannhaftigkeit in der Gedult und Sanftmuth
beſtehe , 9, 32 .

33, KWos
wird geworfen in den Schoof , aber

es faͤllet, wie der HERR will .
Lehr : Daß GOttes Schickung auch im Looſen zu erkennen , v. 33 .

Das ſiebenzehende Capitel
Handelt vornehmlich von dem unzeitigen Hader und Zanck , und diß in

fuͤnf Theilen . 1. Iſt die Haupt⸗Lehr , v. 1. 3. 3. Il . Die Erklaͤrung
und der Beweiß , woher Zorn und Hader entſtehe , nehmlich aus Laſte⸗
rung , Unbarmhertzigkeit, Verſäumniß der Kinder⸗Zucht , Vorwitz ,
Stochern gegen den Naͤchſten , und Undanckbarkeit , v. 4⸗13 . IIl . Bez
richt von den Mitten , wie dem Zorn vorzubauen , v. 14 - 18 , IV , Was
fur Mne aus dem gand erfolge v. 19 : 26 , V. Der Beſchluß , v.
27 , 28 :

Vs iſt ein trockner Biſſen , daran man ſich
genuͤgen laͤſſet , beſſer, Denn ein Haus voll

GGeſchlachtes mit Hader .
Vermahnung : Daß man mit Wenigem gern vor lieb nehmen , und

nicht nach groſſem Vorrath trachten ſoll , v. r .

fleißige Erben , und wird unter den Bruͤdern das
Erb austheilen .

Lehr : Daß verſtaͤndige geringe Leute in Ehren zu halten , v. 2.

3 . Wie das Feuer Silber , und der Ofen Gold ,
alfo vruͤfet der HERgz die Hertzen.

4 . EIn Böſer achtet auf boͤſe Maͤuler , und

ein Falſcher gehorchet gern ſchaͤdlichen

wird nicht ungeſtraft bleiben .
Warnung : Fuͤr unbarmhertzigkeit gegen Arme , v. §.

der Kinder Ehre ſind ihre Vaͤtter .
7 . Es ſtehet einem Narren nicht wohl an von

hohen Dingen reden , viel weniger einem Fuͤrſten ,
daß er gern leugt .

Warnung : Fuͤr Ruhmredigkeit und Luͤgen , welches an jeder⸗
mann , bevorab groſſen Leuten , ein mercklicher Übelſtand iſt , v. 7.

8. Wer zu ſchencken hat , dem iſts wie ein Edel⸗
ſtein , wo er ſich hinkehret , iſt er klug geachtet .

ſten uneins .
a Eifert ) Was verdeckt ſeyn ſoll, wiederholen , wieder anziehen , wie⸗

er regen .

10 . Schelten ſchroͤcket mehr an dem Verſtaͤndi⸗
gen , denn hundert Schlaͤge an dem Narren .

11 , Ein bitter Menſch trachtet Schaden zu thun ,
aber es wird ein grauſamer Engel uͤber ihn kommen .

12 . Eß iſt beſſer einem Baͤren begegnen , dem die

Jungen beraubt ſind , denn einem Narrn in ſei⸗
ner Narrheit .

Haus wird Boͤſes nicht laſſen .
14. Er Hader anfaͤhet , iſt gleich als der

dem Waſſer den Thamm aufreiſſet ,
laß du vom Hader , ehe du darein gemenget wirſt ,

Warnung : Fuͤr Hader und Zanckſucht , v. 14 .

HeErrn ein Greuel .

16. Was ſoll dem Narrn Geld in der Hand ,
Weisheit zu kauffen , ſo er doch ein Narr iſt ?

17 . Ein Freund liebet allzeit , und ein Bruder
wird in der Noth erfunden .

Vermahnung : Zu rechtſchaffener Lieb und Freundſchaft/v . 17 .

18 . Esiſt ein Narr , der ' an die Hand gelobet ,
und Buͤrg wird fuͤr ſeinen Naͤchſten . 6

wer ſeine Thuͤr hoch machet , ringet
nach Ungluͤck.
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Cap. 17 . 18 . 19 .

20 . Ein verkehrt Hertz findet nichts Gutes , und

der verkehrter Zungen ift , wird in Ungluͤck fallen .
21 , Wer einen Narren zeuget , der hat Graͤ⸗

men , und eines Narrn Vatter hat keine Freude .
tD | 22 , Ein froͤlich Hertz macht das Leben luftig ,

aber ein betruͤbter Muth vertrocknet das Gebeine .
23 . Der Gottloſe nimmt heimlich gern Geſchen⸗

cke , zu beugen den Weeg des Nechts .
Warnung : Fuͤr dem ungerechten Geſchenck nehmen, v. 3 .

24 . Ein Verſtaͤndiger geberdet weislich , ein

Narr wirft die Augen hin und her .
25 . Ein f naͤrriſcher Sohn iſt feines Vatters

Trauren , und Betruͤbniß ſeiner Mutter , die ihn

gebohren hat .
Lehr : Daß unbaͤndige Kinder ihrer Eltern groß Hertzenleyd ſeyn ,

26. Es iſt nicht gut , daß man den Gerechten
ſchindet , den Fuͤrſten zu ſchlagen, der recht regieret .

27 . ( In Vernuͤnftiger maͤßiget feine Rede,
und ein verſtaͤndiger Mann iſt eine

b theure Seele .
b Theure , Werthe , Eole .
Vermahnung : Zu maͤßigen und behutſamen Reden , v. 27 .

28 . Ein Narr , wenn er ſchwiege, wuͤrde auch
weiß gerechnet, und verſtaͤndig , wenn er das

Maul hielte .
warnung : Für unnützem vielen Plaudern , daran man den Nar⸗

ren kennet , v. 28 .

Das achtzehende Capitel
Handelt unter andern von der Trennung der guten Freunde , in zweyen

Theilen . 1. Iſt die Haupt⸗Lehr insgemein , v. 1⸗4. II . Beweiß , wie

ſchädlich es ſey in allen Staͤnden , v. 5⸗24 .
N

cr ſich abſondert , der ſuchet, was ihm ge⸗
Jlüſtet , und ſetzet ſich wideralles /was gut iſt .

7
2 , Ein Narr hat niht Lufi am Ber -

ſtand , ſondern was in ſeinem Hertzen ſteckt .

; pornon Fuͤr eigenwilligem Trotz und Widerſetzlichkeit gegen gu⸗
en Rath , v. 1 . 2 .

3 . Wo der Gottloſe hinkommt, da kommt Ver⸗

achtung und Schmach mit Hohn .
Lehr : Daß auf das gottloſe Weſen gewißlich Schmach und Schan⸗

de folge v. 3.

4 . Die Worte in eines Mund ſind wie tieffe
Waſſer , und die Quelle der Weisheit iſt ein voller

Strohm .
f4 ÇS iſt nicht gut , die Perſon des Gottloſen

achten , zu beugen den Gerechten im Ge⸗

ü

richt .
Warnung : Fuͤr Ungerechtigkeit in Gerichten , v. §.

6 . Die Lippen des Narren bringen Zanck , und

ſein Mund ringet nach Schlaͤgen.
. , Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt ,

und ſeine Lippen fahen ſeine eigene Seele .
8 . Die Wort des Verlaͤumders ſind Schlaͤge ,

und gehen einem durchs Hertz .
9 . Wer laß iſt in ſeiner Arbeit , der if ein Bru -

der deß, der das Seine umbringet .
10 . Der Name des HErrn iſt ein veſtes Schloß ,

der Gerechte lauft dahin , und wird beſchirmet .
11I . Oas Guth deg Reichen ift ihm eine vefte

Stadt , und wie eine hohe Mauer um ihn her .
12 . Wenn ! einer zu Grund gehen ſoll , wird ſein

Hertz zuvor ſtoltz , und ehe man zu Ehren kommt ,
muß man zuvor leiden .

13 . Wer“ antwortet , ehe er hoͤret, dem iſts
Narrheit und Schand .

14 . Wer ein froͤlich Hertz hat , der weiß ſich in
ſeinem Leiden zu halten : Wenn aber der Muth
liegt , wer kans tragen ?

15 . Ein verſtaͤndig Hertz weiß ſich vernuͤnftiglich
zu halten , und die Weiſen hoͤren gern , daß man
vernuͤnftiglich handelt .

16 . Das à Geſchenck des Menſchen machet ihm
Raum , und bringet ihn vor

die
groſſen Herren .

3 Geld bringet vor n die 8 oſſen H

17 . Der Gerechte it feiner Sach zuvor gewiß,
kommt ſein Naͤchſter, ſo findet er ihn alſo .

18 . Das Loos ſtillet den Hader , und ſcheidet
zwiſchen den Maͤchtigen.

Die Sprüche Proverbia .

19 . Einbverletzter Bruder haͤlt haͤrter, denn

eine veſte Stadt , und Zanck haͤlt haͤrter, Denn ein
Riegel am Pallaſt .

b Verletzter ) Wenn ein Bruder vom andern mit Unrecht erzuͤrnet ,
iſt leichter eine veſte Stadt zu gewinnen , denn ihn zu verſuͤhnen . Fe
naͤher und lieber Freund , je bitter und heftiger Zorn/wie zwiſchen Mann
und Weib , zwiſchen Schweſter und Bruder c .

20 . Einem Mann wird vergolten, darnach ſein
Mund geredt hat , und wird geſaͤttiget von der
Frucht ſeiner Lippen .

21 . Tod und Leben ſtehet in der Zungen Gewalt ,
wer ſie liebet , der wird von ihrer Frucht eſſen .
Lehr : Daß man mit Reden ihm ſelbſt nutzen , und auch ſchaden

koͤnne, v. 20 . 21 .

22 . Wer eine Ehefrau findet , der findet was

Gutes , und fan c guter Dinge feyn im HErrn .
c Guter Dinge ) Wenns gleich zuweilen gar ungleich zugebet, fo

weiß er doch , daß ſein Eheſtand GOtt gefaͤllig iſt, als ſein Geſchöͤyf und

Ordnung , und was er darinnen thut oder leidet , heiſſet vor GOtt

wohlgethan und gelidten .

23 . Ein Armer redet mit Flehen , ein Reicher
antwortet ſtoltz .

24 . Ein treuer d Freund liebet mehr , und ſtehet
veſter bey , denn ein Bruder .

d, Fremde thun oft mehr Gutes , denn eigene Freund .

Das neunzehende Capitel
Hat , nebſt andern eingeſprengten Lehren , zwey Theil . J. Iſt der Be⸗

weis , warum man einen Frommen nicht verachten , und ſeine gerechte
Sach nicht druen fll , v. 1⸗15 . I . Bericht von den Mitteln , wie
man den Zorn daͤmpfen möge, v. 16⸗29 .

( UUsn⸗ Armer , der in ſeiner Fröͤmmigkeit
AR q wandelt , ift beffer, denn ein Verkehrter ,

I mit feinen Lippen , der doch ein Natr if .
2 . Wo man nicht mit Vernunft handelt, da

gehets a nicht wohl zu , und wer ſchnell iſt mit Fuͤſ⸗
ſen , der thut Schaden .

a Nicht wohl ) Denn einer muß den andern dulten .

3 . Die Thorheit eines Menſchen verleitet ſeinen
Heeg , daf fein Hers mider den HERRN tohet .

4 . Gut machet viel Freunde , aber der Arme
wird von ſeinen Freunden verlaſſen .

s . Cin * falfcher Zeug bleibet nicht ungeſtraft ,
und wer Luͤgen frech redet , wird nicht entrinnen.

6 . Viel warten auf die Perſon des Fuͤrſten, und

ſind alle Freunde deß, der Geſchencke giebt .
7 . Den Armen haſſen alle ſeine Bruͤder , ja auch

ſeine Freunde fernen ſich von ihm , und wer ſich
auf Wort verlaͤſſet , dem wird nichts .

Lehr : Dañß beſtaͤndige Freundſchaft ein ſeltſam Ding ſey, v. 4⸗7.

8 . Wer Flug ift , b liebet fein Leben , und der

Verſtaͤndige findet Gutes .
b Liebet ) Er hütet ſich fuͤr Faͤhrlichkeit, trauet den Menſchen nicht
in ihren guten Worten .

9 . Ein falſcher Zeug bleibet nicht ungeſtraft ,
und wer frech Luͤgen redet , wird umkommen .

Fuͤr falſchem Zeugniß , welches G0tt ſchroͤcklichſtraf,
E v. $29 ,

10 . Dem Narren ſtehet nicht wohl an , gute Ta⸗

ge haben , viel weniger einem Knecht zu herrſchen
üͤber Fuͤrſten .

und iſt ihm ehrlich daß er Untugend uͤberhören fan ,
Gedultig ) Wer wohl verhoͤren kan , will weiſe werden .

12 , Die Ungnade desd Königs , if wit das
Bruͤllen eines jungen Loͤwen, aber ſeine Gnade iſt
wie Thau auf dem Gras .

d Koͤnigs ) Rom . 13, 4. Er traͤgt nicht umſonſt das Schwert .

13 . Ein närriſcher Sohn iſt ſeines Batters

peene , und ein zaͤnckiſch Weib ein ſtaͤtiges
Trieffen .

14 . Haus und Guͤther erben die Eltern , aber ein

vernuͤnftig Weib kommt vom HERRN .
15 . Faulheit bringet Schlaffen , und eine laͤßige

Seele wird Hunger leiden .

16 . Mer das Gebott bewahret der bewahret
ſein Leben : Wer aber ſeinen Weeg

verachtet wird eſterben .
e Sterben ) Er kommt Meiſter Hanſen in die Haͤnde, und an den

Galgen . Denn ungehorſame Kinder entlauffen ihm nicht .
fet

17 . Wer ſich des Armen erbarmet , der leihe

dem HEren , der wird ihm wieder Gutes vergelten.
Per :

11 . Wer ogedultig iſt , der iſt ein kluger Menſch
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Cap . 21 . 22 .

r . Die Anfchlåge eines c Endlichen bringen U

berfluß , wer aber allzu jach iff, wird mangeln .
c Endlich ) Eile brach den Hals ; langfam gebet man auch ferne .

FEile wird müd , und laͤſſet bald ab . Mit Muſſe und Anhalten bringet

man es zum Ende . Eile mit Weile .

6 . Wer Schaͤtze ſammlet mit Luͤgen, der wird

fehlen , und fallen unter die , ſo den Tod ſuchen .
7 . Der Gottloſen Rauben wird ſie ſchroͤcken,

denn ſie wollten nicht thun , was recht war .

8 . Wer einen d andern Weeg gehet, der iſt ver -

kehrt : Wer aber in ſeinem Befehl gehet , deß
Werck iſt recht .

d Andern ) Wers beſſer und anders macht , denn ihm befohlen iſt ,
der verderbets gar , wie ſchoͤn auch ſein Gutduͤnckel gleiſſet . Wie Saul

thaͤt ůͤberAmaleck. a ;
Vermahnung : Daß ein jeglicher Menſch in ſeinem Beruf bleiben

ſoll, v .8. T ; , ;

9 , E8 ift * befer wohnen im Winckel auf Dem

Dach , denn bey einem zaͤnckiſchen Weib , in einem

Haus beyſammen .
10 . Die Seele des Gottloſen wuͤnſchet Arges ,

und goͤnnet ſeinem Naͤchſten nichts .
11 . Wenn der Spoͤtter geſtraft wird , ſo wer⸗

den die Albern weiſe , und wenn man einen Wei⸗

ſen unterrichtet , ſo wird er vernuͤnftig.
12 . Der e Gerechte haͤlt ſich weislich gegen des

Gottloſen Haus , aber die Gottloſen dencken nur

Schaden zu thun .
e Ein Exempel iſt David in ſeinem Verhalten gegen Saul .

13 . Wer ſeine Ohren verſtopfet vor Dem

Schreyen des Armen , der wird auch ruffen , und

nicht erhoret werden .

14 . Eine fheimliche Gabe ſtillet den Zorn , und

ein Geſchenck im Schoos den heftigen Grimm .
Heimliche ) Der ſeine Wohlthat nicht ruͤhmet, als die Phariſaͤer

Ithaͤten , Matth . 6, 1.

15 . Es iſt dem Gerechten eine Freude , zu thun
was recht iſt , aber eine Furcht den Übelthaͤtern .

16 . Ein Menſch , der vom Weeg der Klugheit
irret , der wird bleiben in der Todten Gemeine .

17 . Wer gern in Wolluſt lebet , wird mangeln ,
und wer Wein und Oel liebet , wird nicht reih .

18 , Der * Gottlofe muf für den Gerechten qe -
geben werden , und der Veraͤchter fuͤr die Frommen .

19 . Es iſt beſſer wohnen im wuͤſten Land , denn
bey einem zaͤnckiſchen und zornigen Weib .

Lehr : Daß ein unartig böͤſes Weib dem Mann eine groſſe Plage ſey
. : 19 ,

20 . Im Haus des Weiſen iſt ein lieblicher Schatz
und Oel , aber ein Narr verſchlemmets .
21 . Wer der Barmhertzigkeit und Guͤte g nach⸗

Ghee⸗
der findet das Leben , Barmhertzigkeit und

Ehre ,

g Nachiaget ) Selig find die Barmhergigen , denn fie werden Yarm -
hertzigkeit erlangen , Matth . 5,7 .

22 . Ein Weiſer gewinnet die Stadt der h Star⸗

v

: Die Spruͤche

31 . Roffe werden zum Streit - Lag bereitet , aber

Proverbia .

der Sieg kommt vom HERRRN.
Das zwey und zwanzigſte Capitel

Hat , nebſt allerley nuͤtzlichen Lehr⸗Spruͤchen , drey Theil . 1. Dag
Lob eines guten Namens , und das Mittel , wodurch er zu erlangen ,
nehmlich , wann Reiche und Arme einander aushelfen : Item , durch
Vorſichtigkeit und rechtſchaffene Demuth , v. 1⸗4. II . Die Hinderniß
eines guten Namens , verſtehe Gemeinſchaft mit den Gottloſen , Ver⸗
ſaͤumniß der Kinder⸗Zucht , und Unterdruckung der Armen , v. 5⸗16 . III.
Eine Vermahnung , daß man ſich eines guten Namens befleißige , ſammt
fernerm Bericht von dieſer Materi , v. 17⸗29 .

thum , und Gunſt beſſer denn Silber und

Gold .
Vermahnung : Einen ehrlichen Namen durch Gutes thun und

Frömmigkeit zu erhalten , v. 1.

2 . Reiche und Arme muͤſſen unter einader ſeyn,
der HERN hat ſie alle gemacht .

Lehr : Daß Reiche und Arme vor Gott in gleicher Gnade ſtehen,
wenn ſie ihn fuͤrchten, v. 2.

;
3 . Der Witzige ſiehet das Ungluͤck, und verbir⸗

get ſich , die Albern gehen durch hin , und werden

beſchaͤdiget.
4 . Wo man leidet in des HERRN Furcht , da

iſt Reichthum , Ehre und Leben .

$ Gea und Stricke ſind auf dem Weeg
des Verkehrten ; wer aber ſich davon

fernet , bewahret ſein Leben .
6 . Wie man einen Knaben a gewoͤhnet, ſo

laͤſſet er nicht davon , wenn er alt wird .
a Gung gewohnt , alt gethan . a
Vermahnung : Daß man bey Zeiten die Kinder gjum Guten ge-

woͤhnen ſoll , v. 6.

7 . Der Reiche herrſchet uͤber die Armen , und

wer borget , iſt des Lehners Knecht .
8 . Wer Unrecht ſaͤet, der wird Muͤh erndten ,

und wird durch die Ruthe ſeiner Bosheit umkom⸗

men .

9 . Ein b gut Aug wird geſeegnet , denn er giebt
ſeines Brods den Armen .

b Gut Aug ) Das iſt : Ein milder Menſch .
Vermahnung : Zur Mildigkeit und Gutthaͤtigkeit gegen Armeb .9⸗

10 . Treibe den Spoͤtter aus , ſogehet der Zanck
weg , ſo hoͤret auf Hader und Schmach .

11 . Wer ein treu Hertz und liebliche Rede hat,
deß Freund iſt der König .

12 . Die Augen des HErrn behuͤten c guten

ich möcht d erwuͤrget werden auf der Gaſſen .

cken , und ſtuͤrtzet ihre Macht durch ihre Sicherheit .
h Starcken ) Die auf Gewalt ſich verlaſſen , und ſicher ſind , da iſt

kein Gluͤck bey / wie Babylon , Romte .
|

23 . Wer ſeinen Mund und Zung bewahret , der
bewahret ſeine Seel fuͤr Angſt .

24 . Der ſtoltz und vermeſſen iſt , i heiſſet ein lo⸗
ſer Menſch , der im Zorn Stoltz beweiſet .

i Heiſſet ) Das iſt : Er krieget ſolchen ſchaͤndlichen Namen , und wird

nimmermehr ein loͤblich , ehrlich Mann daraus , dann ſeine Vermeſſen⸗
heit / das iſt , Trotz Stoltz und Pochen, machtihn feindſelig,

27 . Der Faule leſtirbt uͤber ſeinem Wuͤnſchen ,
denn ſeine Haͤnde wollen nichts thun .

k Stirbt ) Ehe er was redliches thut , kommt uͤber ihn der Tod , das
ſind laͤßige Prediger , Regenten , Haus⸗Herren , die wollen den Himmel ,
Ehre , Guͤther haben , und doch nichts arbeiten noch leiden .

26 . Er wuͤnſchet taͤglich , aber der Gerechte giebt ,

27 . Der? Gottloſen Opfer iſt ein Greuel , denn
ſie werden in Sünden geopfert .

28 . Ein luͤgenhaftiger Zeug wird umkommen ,
aber wer gehorchet , den laͤſſet man auch allezeit
wiederum reden .

29 . DerGottloſe faͤhret mit dem Kopf hindurch ;
wer aber fromm iſt , deß Weeg wird beſtehen .

30 . Es hilft keine Weisheit , kein Verſtand / kein

Rath , aber die Wort des Veraͤchters verkehret er .
c Guten Rath ) Wag Gutes bleibt im Lehren und Rathen , das be⸗

búterGott , ſonſt ift der falſchen Maͤuler ſo viel , daß es alles verderbel

wuͤrde .

13 . Der Faule ſpricht : Es iſt ein Löw drauſſen ,

d Erwuͤrget ) Das ſind Prediger , Regenten , Geſind , die den Fuchs
nicht beifen ; geben nicht durch Dicke und Duͤnne .

14 . Der Huren Mund iſt eine tieffe Gruben,
mwem der HERR ungnaͤdig iſt , der faͤllet drein .

1F . Thoͤrheit ſteckt dem Knaben im Hertzen aber
die Ruthe der Zucht wird ſie fern von ihm treiben.

16 . Wer dem Armen unrecht thut , daß ſeines
Guths viel werde , der wird auch einem Reichen
geben und mangeln .

17 . MEige deine Ohren und hoͤre die Worte
JE der Weiſen , und nimm gu Hersen

meine Lehre ,
18 . Denn es wird dir ſanft thun , wo du ſie wirſt

bey dir behalten , und werden mit einander durch

deinen Mund e wohl gerathen .
e Wohl gerathen ) Du wirſt dir und andern damit nuͤtz

elfen .

gute Reden acht zu haben , und ſie zuAuf nutzliche
mercken , v. 17 . 18 .

19 . Daß deine Hofnung ſey auf den HErrnich
muß dich ſolches taͤglich erinnern , dir zu gut .

20 . Hab ich dirs nicht mannigfaltig vorgeſchrie⸗
ben , mit Rathen und Lehren ?

21 . Daß ich dir zeigte einen gewiſſen Grund der

Wahrheit , daß du recht fantworten koͤnnteſt de⸗

nen , die dich ſenden ?
f Antworten ) Dukanſt mit gutem Gewiſſen ſagen : Ja , HeErr , ak

geſchehen, was du mir befohlen haſt . Denn du weiſt , daß es GOt ge

fm und

As “ Geruͤcht iſt koͤſtlicher denn groß Reich⸗ 1
*
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Lehr : Daß es nuͤtz ſey / in der Unterweiſung ein Ding oft zu wieder⸗

holen/v . 19 . 20 . 2t .

22 . Beraube den Armen nicht , ob er wohl arm

iſt / und unterdruͤcke den Elenden nicht im Thor .
23 . Denn der HErr wird ihre Sache handeln ,

und wird ihre Untertretter untertretten .
224. Geſelle dich nicht zum zornigen Mann , und

halte dich nicht zu einem grimmigen Mann ,
29 . Du möͤchteſtſeinen Weeg lernen , und Dei-

net Seelen Aergerniß empfahen .
| 26 . Sey nicht bey denen , Die * ihre Hand verhef -

27. Denn wo du es nicht haſt zu bezahlen , ſo
wird man dir dein Bett unter dir wegnehmen .

28 . Treibe “ nicht zuruͤck die vorigen Graͤntzen ,
die deine Vaͤtter gemacht haben .

29. , Sieheſt du einen Mann endlich in feinem
Geſchaͤfte , der wird vor den Koͤnigen ſtehen , und

wird nicht vor den Unedlen ſtehen .

Das drey und zwanzigſte Capitel
Hat, unter andern Lehren , drey Theil . 1. Bericht , wie man der

Maͤßigkeitim Eſſen ſich gebrauchen ſoll , am Tiſch groſſer Herren , v. 1⸗5.
II . An dem Tiſch der Neidiſchen und Abguͤnſtigen , v. . . 8 . I . Bon

guter Zucht und Unterweiſung , ſonderlich vom Amt der Eltern und

Deut .

Qirov

23) 10,

Kinder, v. 9⸗35 .

l REE du fizet , und iſſeſt mit einem

Herrn , ſo mercke , wen du vor dir haſt .
2 . Und ſetze a ein Meſſer an deine Keh⸗

le, willt du das Leben behalten .
a Meſſer ) Das iſt : Bewahre deine Zunge , daß du nichtzuviel re⸗

deſt und in Fahr daruͤber kommeſt , ꝛc. Denn das Recht iſt untreu .

3. Wuͤnſchdir nicht ſeiner Speiſe , denn es iſt
bfalſch Brod .

b Es iſt zu Hof falſch Brod , da immer einer den andern uͤberleugt
und uͤberheucheit biß er ihn herunter , und fich empor bringt ,

Kutz. Vermahnung : Zur Beſcheidenheit an groſſer Herren Tiſche ,v. 1⸗z.

4. Bemuhe dich nicht reich zu werden , und laß
ab von deinem Fuͤndlein .

S. Laß deine Augen nicht fliegen dahin , das du
nicht haben okanſt , denn daſſelbe macht ihm Fluͤ⸗
gel, wie ein Adler , und fleugt gen Himmel .
e Je mehr mans begehrt , je ferner es kommt .

fou zu vernünftiger Rede .

; Sir, 39;
o

Aug, | . Warnung : Für der boͤſen Luſt , und Bemuͤhung groß Gutb zu
ſammlen , v. 4. §.

L | 6, CoP niht Brod bey einem Neidiſchen , und
3 wuͤnſche dir ſeiner Speiſe nicht .

7. Denn wie ein d Geſpenſt iſt er inwendig , er

o : Iß und trinck , und ſein Hertz iſt doch nicht
an dir .

d Geſpenſt ) Das ungewiß iſt , wie die Braͤnde in der Nacht fliegen ,

oA man ſichnicht laſſen darf . Alſo ſtellet er ſich guͤtig, und ift doch
i j +

8. Deine Biſſen , die du geſſen Haft, muf du
gusſpeyen , und muſt deine freundliche Wort ver -

lohren haben .

i oe : Fuͤr Gemeinſchaft mit neidiſchen kargen Leuten , v.

U | 9, ReEde nicht vor des Narren Ohren , denn

a er verachtet Die Klugheit deiner Rede.
ag | 10 . Treibe nicht zuruͤck die vorigen Graͤntzen ,

und gehe nicht auf der Waͤiſen Acker ,
o

II . Denn ihr Erloͤſeriſt maͤchtig der wird ih⸗

wl ” Sache wider dich ausfuͤhren.
Warnung Daß man arme Leute nicht vervortheilen ſolle , v. 10 . 11 .

12 . Gieb dein Hertz zur Zucht , und deine Ohren

Guy,

13 , Qag *
nicht ab den Knaben zu zuͤchtigen,

denn wo du ihn mit der Ruthen e haueſt , ſo darf
man ihn nicht tödten .

Stäupeſt du ihn , ſo darf ihn der Hencker nicht ſtaͤupen, es muß
doch geſtäupt ſeyn, thuts der Vatter nicht , ſo thuts Meiſter Hans , da

a anders aus , niemand iſt ihm je entloffen , denn es iſt GOttes
Jt ,

14 . Du haueſt ihn mit der Ruthen , aber Du er -

ketteſt ſeine Seele von der Hoͤllen.
IJ . Mein Sohn , ſo du weis biſt , ſo freuet ſich

auch mein Hertz .
16 . Und meine Nieren ſind froh , wenn deine

Lippen reden , was recht ift .
17. , Dein *

Her folge nicht den Suͤndern , ſon⸗

13 24,

Salomonis , Cay . 22 . 23 . 24 .

18 . Denn es wird dir hernach gut ſeyn, und dein
Warten wird nicht fehlen .

19 . Höre mein Sohn , und ſey weis , und richte
dein Hertz in den Weeg .

20 . Sey nicht unter den Saͤuffern und Schlaͤm⸗
mern .

21 . Denn die Saͤuffer und Schlaͤmmer verar⸗

haia
und ein Schlaͤffer muß zerriſſene Kleider

ragen.
22 . Gehorche deinem Vatter , der dich gezeugt

hat , und verachte Deine Mutter nicht , wenn fie

alt wird .
o

23 . Kauffe Wahrheit , und verkauffe ſie nicht ,
Weisheit , Zucht und Verſtand .

24 . Ein Vatter des Gerechten freuet ſich , und
wer einen Weiſen gezeugt hat , iſt froͤlich daruͤber .

freuen , und froͤlich ſeyn, die dich gezeugt hat .
26 . Gieb mir , mein Sohn , dein Hertz, und laß

deinen Augen meine Weege wohlgefallen .
27 . Denn *

eine Hur ift eine tieffe Grube , md
die Ehebrecherin iſt eine enge Grube ,

chen unter den Menſchen ſammlet ſie zu ſich .
29 . Wo iſt Weh ? Wo iſt Leyd ? Wo iſt Zanck ?

Wo iſt Klagen ? Wo ſind Wunden ohne Urſach ?
Wo ſind rothe Augen ?

30 . Nehmlich , wo man beym Wein liegt , und
kommt auszuſauffen , was eingeſchenckt iſt .

amd im Glas fo fhón ſtehet , er gehet glatt ein,
32 . Aber darnach beiſſet er , wie eine Schlange ,

und ſticht wie eine Otter . o

33 . So werden deine Augen nach andern Wrei-

> ſehen , und dein Hertz wird verkehrte Dinge
veden , :

34 . Und wirſt ſeyn wie einer , Der mitten im

Merr ſchlaͤft , und wie einer ſchlaͤft oben auf dem

Maſtbaum .
35 . Sie ſchlagen mich, aber es thut mir nicht

wehe ſie klopfen mich , aber ich fuͤhle es nicht . Wenn
will ich aufwachen , daß ichs mehr treibe ?

Warnung : Für Fuͤllerey und Sauffen , V. 29335 .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Handelt vornemlich von der Eintraͤglichkeit und Gedult in 2. Theilen .

1. Iſt eine Anmahnung , daß man ſich derſelben befleißige, durch Vermei⸗

dung der Gottloſen , oder des Aergerniß an dem Gluͤckderſelben : Durch

nung / daß man doch zuletzt noch der Gottſeligkeit zu genieffen Habe, v,
: 22. 1l. Bericht worinn dieſe Tugend zu uͤben : Nehmlich , entwe⸗

der oͤffentlich im Regiment und vor Gericht oder zu Haus , v. 23⸗34 .

Si
a nicht boͤſen Leuten , und wuͤnſche

nicht bey ihnen zu ſeyn .
a Folge ) Das iſt : Laß dich dein arm boͤſes Leben nicht

verdrieſſen , daß du den Boͤſen in ihrem guten Leben wollteſt
folgen .

2 . Denn ihr Hertz trachtetnachSchaden , und

ihre Lippen rathen zum Ungluͤck.
3 , Durch Weisheit wird ein Haus gebauet ,

und durch Verſtand erhalten .
4 . Durch bordentlich Haushalten werden die

b Ordentlich ) Wenn es ordentlich im Haus gehalten wird , das

ſchaft mehr , denn groſſe Arbeit . Als wenn man giebt , wo , wenn ,
wem man ſoll . ö

Vermahnung : Daß die Haushaltung ordentlich und mit Vorſich⸗
tigkeit angeſtellet werden ſoll , v. 3. 4 .

tiger Mann iſt maͤchtig von Kraͤften ,
6 . Denn mit Rath muf man Krieg führen ,

und wo viel Rathgeber ſind , da iſt der Sieg .
7 . Weisheit iſt dem Narrn zu hoch , er darf

ſeinen Mund im Thor nicht aufthun .
8 . Wer ihm ſelbſt Schaden thut , den heißt man

billig einen c Ertzboͤſewicht .
o Ertzboͤſewicht) Etliche ſind ſo boshaftig , daß ſie ihnen ſelbſt gern

Schaden thun , damit ihr Naͤchſternoch groͤſſern Schaden leiden muͤſ⸗
fe. Als der ihm ließ ein Aug ausſtechen , daß dem andern zwey Augen

25 . Laß ſich deinen Vatter und deine Mutter

28 . Auch lauret ſie wie ein Rauber , und die Fre⸗

31 . Siehe den Wein nicht an , daßer ſo roth iſt ,

Lieb zum Wort GOttes , welches den Seegen bringet , und durch Hofß⸗

Kammern voll aller koͤſtlicher lieblicher Reichthum .

5 . Ein weiſer Mann iſt ſtarck , und ein vernuͤnf⸗
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444 Cap. 24 . 25 . Die Sprüche Provera , e A
Des Narren Tück iſt Suͤnde , und der Spoͤt⸗ Das fuͤnf und ztvangigfte Capite "Yin

ter iſt etn Greuel vor den Leuten . Hat , nebſt unterſchiedlichen Lehr⸗Sprüchen , vier Theil . I. Iſt der mD
10 . Der iſt nicht d ſtarck der in der Noth nicht Titul , wie dieſes und etliche folgende Capitel hierzu kommen ) v. r , ' ipt

veſt iſt l , De der Weisheitder Regenten , v. 225 , MI Wie mangu s t
l p Biel ſund keck, wenn es wohl ſiehet , und fürchtet fidh a ma a halten ſoll , v. : 23, 1V. Wie es zu Haus foll gefhe ie A

; mancher vorgehen niht , mwenn er allein if .
, o i Í y W vuy

Disa ) 1r , Errette *die , fo man e tödten will, und ent Iß ſind auch Spruͤche Salomo , diel a | ymm
zeeuch dich nicht von denen , Die man wuͤrgen will . hinzu geſetzt haben die Maͤnner Hi⸗ sl

e sdy a a Chriften vor Zeiten , und noch immer , erz kia , des Konigs Juda . syg inatt
wuͤrget , und lachetnoch darzu . e

|

: ! Sprichſt du ei h {it kver ſt
eh

ens ni ht: : Preno : Daß man gute Spruͤche mit Fleiß ſammlen und Cug, Mdi
nich

ie
Hertzen weiß, merckets ?

anD De. anfDie SelenFeh Dat, Fonnes? und) | 2 SiR ODttes Ehre, eine Sadh a veeber U| lgm
vergilt dem Menſchen nach ſeinem Werck ? Ehre ifs , eind | iind

Wir verſtehens nicht ) Ich muß meines Herrn Befehl gehen laſſen Sache erforſchen. o a OA
und gehorſam ſeyn . a Verbergen ) In Gottes Regiment ſollen wir nichtklug ſeyn , und

Nutz . Vermahnung : Zu huͤlflichem Beyſtand gegen unſchuldig Unter⸗ wiſſen wollen , warum ? ſondern alles glauben . Aber im weltlichen A fidruckte / .ag 1a . Sohn S bénn i iſt qi
ae cin Herr wifen und fragen, warum ? und niemand nichts ver- V í r

13 . S6 mein Sohn, 8 t J
i

; : ; A go iia
und Hinigftim ifi fig in

Òein em 9 als, e
P a A EA o Gerichten die Sach erft recht erfor Wuuß majafa

onig as iſt : Brauche der Guͤther, ſo dir GOtt giebt, un i ; : : ann ayi
petent irain NAGE

f

;

,
3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde tief, ko gi91 die Weisheit für deine Seele . ſaber der Köͤnige Hertziſt unerforſchlich . Ayen

14 . Alſo lerne die Weisheit fur eele . H ) Mi
du fie findet, fo wirds hernach wohlgehen , 4 . Man thue den Shaum vom Silber , fo wird „oirtWenn du ſie findeſt , j gepen ,

mbad tf ein rein Gefaͤß daraus . Y math
und deine Hofnung wird nicht umſonſt ſeyn . a .

15 . Laure nicht , als ein Gottloſer , auf das Haus ] J . Man thue gottlos Weſen vom Kinig, fo pipa ,

des Gerechten , verſtoͤhre ſeine hRuhe nicht . wird fein Thron mit Gerechtigkeit beſtatiget . TAN
h Rube ) Ms vie der Memen Håuferund Güther zu fich reifen , oder A Daß ein Regiment durch Gottesfurcht und Gerechtigkeit be⸗Nutz o i fſſonſt mit Tuͤcken ausbeiſſen. —

v . 4 . Se
p

DAT

16 . Denn ein Gerechter ifaͤllet fiebenmahl , und 6 . 8 Range nicht vor dem Kinig , und tritt u .
i

ſſtehet wieder auf , aber die Gottloſen verfincken im nicht an den Ort der Grofen , si
Ungluͤck . J. 7 . Denn es iſt dir beffer , daf ntan gu Dir fage stuer n

i Faͤllet) GOtt hilft immer wieder auf dem Gerechten , wie oft erTritt hie herauf , denn daß du vor den Fuͤrſten gede ta mm9
t UAE ; ne | nicdriget wirft , dag deine Augen fehen müfen l

: y 1 $ i : ;

1
I7 Freue dich des Falls deines Feindes nicht , Vermahnung : Daß man ſich gegen hohe Leute demuͤthig bezeigen Nut mw À

und dein Hert fey nicht froh uber feinem UnglucÉ. ! lon , v. . 7 “t Whi
18 , Eé mòhtó der HERR fehen, und ihm übel | 83. Fabre niht bald heraus zu zancken , denn ate

|
(gefallen , und feinen Zorn von ihm wenden, was willt du hernach machen , wenn du deinen Weini

" Wan 19 . Erzörne dich nicht über den Böͤſen, und Naͤchſten geſchaͤndethaſt ? DeinGifißere nicht üͤber die Gottloſen . 2 . Handele deine Sache mit deinem Naͤchſten, iit , dn
20 . Denn der Boſe hat nichts zu hoffen , und die und offenbare nicht eines andern Heimlichkeit , thed

Leuchte der Gottloſen wird verloͤſchen. 10 . Auf daß dirs nicht uͤbel ſpreche , der es hoͤ⸗ Wing
21 . Mein Kind , fürchte den HEren und den ret , und dein boͤs Geruͤcht nimmer ablaſſe . Mma

König , und menge Dich nicht unter die Aufrúhrid | 11 . Cin Wort geredt u feiner Zeit , ift wie b gål: himni
ſchen. a

dene Aepfel in ſilbernen Schaalen . Peig
22 . Denn ihr Unfall wird ploͤtzlich entſtehen , d Guͤldene Aepfel ) Als Pomeranzen und Citronen. inn

und wer weiß , wenn bender tinglik fommt ? | i 1 i 2 cne e a a ihm y i
, Y ù S n l

L = ol
23 DY kommt auch von den Weiſen , der Halsband

gulden Stirnband , und guͤlde
eui

19 / € * . . . . : i { i y

Saa
Perſon Anſehen im Gericht iſt nicht

E 13, wi : c Kaͤlte
iesSchnes zur Zeit der NN,

7gut. Erndte , ſo iſt ein getreuer Bott dem, der ihn ge⸗ i
Eir. qale

24 . Ber gum Gottlofen foricht : Du bift fromm , lfandthat, und noue feinesHerrn ue f
ah

1. dem fluchen die Leute , und haſſet das Volck . c Kålte ) Ein treuer Diener oder Unterthan ift nicht zu bezahlen . Uki rh
2s . Welche aber firaffen , die gefallen wohl,i | 14 . Wer d viel geredt , und haͤlt nicht , der iſt nhe

und a ein aer Seegen auf ſie. wie Bolden und Wind ohne Regen , “ Weg
6 A

i ie ein liehſi
d Bie) Wiedie Welt thut , gute Wort , und nichts dahinter, Mi

Kuß
Me richtige ntwort iſt wie ein lieblicher

i
Vermahnung : Daß man treulich balle, wos veeta worden | ctun , i M Ji

:
, : I4 . TN

27 . Richte drauſſen deine Geſchaͤfte aus , und arI5 . Durch Gedult wird ein Fuͤrſt verſohnet Wig
beite deinen Acker, darnach baue dein Haus . und eine linde Zunge bricht die Haͤrtigkeit. W, i

28. Sey nicht Zeug ohneUrſachwider deinen 16 . Findeſt du Honig , ſo iß ſein genug , daß Amii
Vaͤchſten, und betreug nicht mit deinem Mund. du nicht zu ſatt werdeſt , und ſpeyeſt es aus . ti

satov, | 29 , Sprich nicht : Wie man mir thut, fo will| 17 . Entzeuch deinen Fuß vom Haus deines

— thun , und einem jeglichen ſein Werck
PAE

ua er moͤchte dein uͤberdruͤßigund dir gram Wt ini
. werden . AA

Nutz . Warnung : Fir eigener Rath , v. 29 18 . Wer * mider feinen Ná chſt en falſch Zeu gnif T Wi
30 . Ich gieng vor dem Acker des Faulen , undi redet , Der ift ein Spief, Ghmwert , und feharfer as] i My

vor " e eu bes Narrn , Pfeil.
pieß , Schwwert, und ſchärffihe n

k31 , Und fiche , Da waten eitel Neſſeln drauf , 19. Die Hofnung des Veraͤchters zur Zeit der e dy
und hin voll Diſteln , und die Mauer war cin - Noth , ift wie ein fauler Babn , und gleitender Fup. i
ELLES iiis 20 . Wer einem böſen Hertzen Hider e finget , o T

32 . Da ich das ſahe, nahm ichs zu Hertzen , und das iſt wie ein zerriſſen Kleid im Winter , und Ef itiſchaute , und lernte daran , fig auf der Kreiden . y,
Speg 33 . k Du ”* wilit ein wenig ſchlaffen , und ein

2a md ie er mae
De dener mpral vanai Und Bi. i i i $ ſſolchen Leuten iſt ( wie a ſte , denn er hoͤ⸗ N

wwenig ſchlummern, und ein wenig die Haͤnde $U- leet doch nicht auf , biß erhileht diei Biri Saite 7

, eiſammen thun , daß du ruheſt : * Ç i ife
ihn mit xom | a iy

k Alko verziehen die Faulen ihre Sachen , Morgen , Morgen , 21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mi
Gpe . Migh

Ey , es kommtnochwohl . tem , eë ift balt geftheben Brod , duͤrſtet ihn , ſo traͤncke ihn mit Waſſer . Wy,
Ri

34 . Aber es wird dir deine Armuth kommen , 22 . Denn wirſt du Kohlen auf ſein Haupt haͤuf⸗ hahy
wie ein Wanderer , und dein Mangel wie ein ged fen , und der HERR wird dirs vergelten , N
twapneter Mann . |

23 . Der Nordwind vertreibet Regen , und hti
Vun , | Warnung : Für Traͤgheit im Beruf , v. 10⸗34 . Sauerſeben heimliche Zungen .

|
Siy

=a 24 , \ v "n
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24 . E$ ift * befier im Winctel auf dem DachIN
* girov ,
tril1 .

. 2/19.

Eirſund wer ſchwehre Ding forſchet , dem wirds zu
1 24.7

yug

Nutz.

Nutz.

"a ete,
Y2

Fiun,

l
*

Drop,
22) n,

Mton,
19 24,

Cug,
N,

Fun,

hen , Denn bey einem zaͤnckiſchen Wei⸗

be, in einem Haus beyſammen .
257 . Ein gut Geruͤcht aus fernen Landen iſt wie

kalt Waſſer einer durſtigen Seele .
26 . Ein Gerechter , der vor einem Gottloſen

fallt , iſt wie ein truͤber Brunn und verderbteQuelle .
27 . Wer zuviel Honig iſſet , das iſt nicht gut ,

wehr .Ea : Daf man in göttlichen Geheimniſſen nicht zuviel
gruͤbeln ſoll , v. 27 .

28 . Ein Mann , derſeinen Geiſt nicht halten
kan, iſt wie eine offene Stadt , ohne Mauren .

Warnung : Fuͤr Jachzorn und Rachgierigkeit , v. 28 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Erzehlet , nebſt andern Lehr⸗Puncten , ſolche Leute , die nicht Ehren-

werth , in dreyen Hauffen . 1. Sinds die Narren , v. 112 . II . Die
Müßiggaͤnger , v. 13⸗16 . III . DieZaͤncker undHaderer , v. 17⸗28 .

RSE der Snee im Sommer , und Regen
( $ in der Erndte , alfo reimet fich dem Nar -
ᷓ

rvrenà Ehre nicht .
à Ehre heiſſet hie Gutb , Reichthum , und alles , da manEhre von

hat
“o, Wie ein Bogel dahin faͤhret, und ein

Schwalbe fleucht , alſo ein unverdienter Fluch trift
nicht .

Lehr : Daß unverdiente Fluͤcheunſchaͤdlich ſeyen , v. 2.

3. Dem Roß eine Geiſſel , und dem Efel einen

e und dem Narren eine Ruthe auf den Ruͤ⸗
den .

4. Antworte dem Narren nicht nach feiner
Narrheit , daß du ihm nicht auch gleich werdeſt.

Antworte aber dem Narren nach feiner Narr -
peit, daf er fich nicht weis laſſe duͤncken.

6. Wer eine Sach durch einen thörichten Bot⸗
ten ausrichtet , der ift wie cin Lahmer an Fuͤſſen ,
und nimmt Schaden .

dem b Natren an , von Der Weisheit reden,
b Narren ſollen nicht klug ſeyn / und wollen doch immer kluͤgeln.
8. Wer einem Narren Ehre anlegt , das iſt , als

Ui einer einen Edelſtein auf den Rabenſtein
wuͤrfe.

9 . Ein Spruch in eines Narren Mund , iſt wie

ih eDornzweig , der in eines Trunckenen Hand
icht .

Dornzweig ) Wenn ein Trunckenbold einen Dornbuſch in der Hand
lrägt „und gauckelt , ſo kratzet er mehr damit , denn daß er die Roſen
iu viechen gebe ; Alfo thut ein Nare mit der Schrift , oder mit einem
Rechtſpruch, oft mehr Schaden als rommen .

or wer einen Huͤmpler dinget , dem wirds ver⸗

erbet .

11 , Wie ' ein Hund ſein Geſpeytes wieder frißt ,

19 . Wenn du einen ſieheſt , der ſich weis duͤn⸗

an ihm .

Weisheitoder Kunſt v . 12 .

den Gaſſen .

Thuͤr in der Angel .

Mund bringe .
16 , Ein Fauler d duͤncket fich weiſer , denn ſie⸗

7. Wie einem Kruͤppel das Tantzen , alſo ſtehet

Salomonis .

werden .

fügen , v. 2

ne Lippe

Ferne .
b Alte Freunde die beſten .
c Fremde thun oft mehr Gutes , denn eigene Freunde .
Lehr : Vom Nutzen rechter beſtaͤndigerFreundſchaft , v. 9. ro ,

22 . Die
Schlaͤge, u

25 . Wenner

A ihm nich
einem Hertzen .

26 . Wer den

thun , def Bosheit

18 . Wie einer heimli
ſcheußt, und toͤdtet :

19 , Mfo thut ein

fallen , und mer einen
wird er kommen .

Warnung :
. 27 .

28 . Eine falſche Zunge haſſet ,
und ein Heuchel⸗Maul richtet Verderben an .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat , nebſt andern Lehren , zwey Theil . I .

von den Hinderniſſen der himmliſchen Weisheit ,
heit oder vergeblicheEinbildung , und was derſelben anhaͤngig, v. 10 .
ll . Eine Anmahnung zur Weisheit , aus beygefuͤgten bewegenden Ur⸗
ſachen , v. 11⸗27 .

uͤhme dich nicht des morgenden Tags , 1.
denn du weiſſeſt nicht , was heut ſich bege Jac a

ben mag .
Warnung : Fuͤr Sicherh

im menſchlichen Leben , v. 1.

2 , Laß dich einen andern loben , und nicht dei⸗
nen Mund , einen Fremden , und nicht deine eige⸗

n .

Cap . 25 . 26 . 27 . .

3 . Stein iſt fhwehr , und Sand ift laft , aber * Sir

des Narren Zorn iſt ſchwehrer , denn die beyde.
4 . Zorn iſt ein wuͤtig Ding , und Grimm iſt

ungeſtumm und wer kan vor Dem Neid beftehen ?
J . Offentliche Straf iſt beſſer denn heimliche

10 . Ein guter Meiſter machet ein Ding recht , Liebe .
6 . Die Schlaͤge des Liebhabers meynens recht War

gut , aber das Kuͤſſen des Haſſers iſt ein Gewaͤſch.
t 7 . Eine volle Seele vertritt wohl Honigſeim ,Mfo ift der Nare , Der feine Narrheit wicder treibet . laber einer hungerigen Seele iſt alles bitter ſuß .

3. Wie ein a Bogel ift , der aus feinem Neftthet, da ift an einem Narren mehr Hofnung , denn ! weichet , alfo it , der von feiner Etåtte weichet.
a Bogel Laß dich keine Anfechtung von deinem Befehl treiben , Halt

Warnung : Fuͤr dem ſchaͤdlichen Laßduͤnckel und

kan
ber ) [vef

, „DasHer 6 feeuet fich DerSalben und Råuch -
13 ,

GN
Er Faule ſpricht : Es iſt ein junger werck , aber ein Freund iſt lieblich um Raths wil⸗

Lom auf dem Weeg/ und ein Löw auf len der Seelen ,
mi

i | 1o . Deinen Freund und deine Batters Freund
14. Cin Fauler wendet fich im Bett , wie die b verlaf nicht , und gehe nicht in das Haus deines

, Bruders , wenn dirs úbel gehet , c denn ein Nach -
T Der *

Saule verbirget feine Hand in den bar ift beffer in der Nåhe , weder ein Bruder in deripfe , und wird ihm ſauer , daß er ſie zum

ch mit Geſchoß und Pfeilen

ein
falſcher Menſch mit ſeinem

Naͤchſten , und ſpricht darnach : Ich habe e geſchertzt.
e Geſchertzt ) Fehlet ihm ſein boͤſer

weiß ſich fein zu entſchuldigen .
fehlet haͤtte .

20 , Wenn nimmer Holk daif , fo verlifeht das)
Feuer , und wenn der Verleum
ret der Hader auf .

21 . Wie die Kohlen eine Gluth ,
Feuer , alſo richtet ein zaͤnckiſcher Mann Hader an .

12

Wort des Verleumders ſind wie Prob .

und ſie gehen durchs Hertz .
23 . Giftiger Mund und boͤſes Hertz , it wi

cin Scherben mit Silber⸗Schaum uͤberzogen .
24 . Der Feind wird erkannt bey ſeiner Rede

wiewohl er im Hertzen falſch iſt .
ſeine Stimme holdſelig macht , ſo
t , denn es ſind ſieben Greuel in

Haß heimlich haͤlt , Schaden zu
wird vor der Gemein offenbar

er Auſchlag , ſo hat er geſchertzt , und
Waͤre ihm aber lieber , daß er nicht ge⸗

der weg ift , fobi -

und Holk ein “ Sir

der ihn firaffet, | 5

Iſt eine Abmahnung
verſtehe , Vermeſſen⸗

eit wegen der Unbeſtandigkeit des GlücksNutz .

8, 8.

¢

j

27 . Wer *eine Grube maht , der wird darein, Dalm
,

Stein waͤltzet, auf denle . ,
8

Sür heimlichem Hag und Lit , andern Schaden zuzu⸗ Sir . 7 ,
28 / 29 .

3.

22 ) I8 .

N+

445
j

ben, die da Sitten lehren Vutz.
d Dündet ) Das find die , E aii iaoa „ und [ II . SE weis , mein Sohn ſo freuet ſich u .

pn doch nichts beſſers thun können noch wollen , ein verdruͤßlich

me Dot d ſo will ich antworten
Warnung: Für Faulheit! dem, der mich ſchmaͤhet .Sarai Fuͤr Faulheit im Beruf , V, 13 - 16 ,

4 Hite dic vor der That , der Luͤgen wird mohl Rath,
Denmorgahet , und fich menget in

feem| 13 , Ein WBisiger ſehet das Iingläck , und ber⸗

Den Hundben
de Hader , der ift , wie einer , derſſhirget ſch , aber die Albern gehen durch, und lei⸗pun bey
den Ohren zwacket .

tp nicht ein-
DEN Schaden .

a
Leaman , oag. en Aeb

in
femen

Gaber
obe

Oto
vide GI

T3 , Nimm *dem fein Kleid , der für einen andzo, 16 .
REG a
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Sie

14 / 9.

Nutz .

Nutz .

Nutz .

Nutz .

l .

Prov .
19 i

Angeſicht , alſo iſt eines Menſchen Hertz gegen dem

ſeſt , mit dem Staͤmpfel , wie Gruͤtze, ſo lieſſe doch

Tims , 24 . Denn Guth waͤhret nicht ewiglich , und

dern Bürge wird , und pfaͤnde ihn um der Srem -
den willen .

14 . e Wer ſeinen Naͤchſten mit lauter Stimme
ſeegnet , und fruͤhe aufſtehet , das wird ihm für ei -

nen Fluch gerechnet .
e Sl nh à ane der lobt : Und wer ſehr lobet , der ſchilt .

Denn man glaubet ihnen nicht , weil ſie es zu groß machen .
15 . Ein zaͤnckiſch Weib , und ſtaͤtigesTrieffen ,

wenns fehe regnet , werden wohl mit einander ver⸗

leichet.
46. Wer ſie auf haͤlt, Der Hált den Wind , und

will dag Del mit der Hand faſſen . í

17 , Ein Meſſer wetzt das andere , und ein Mann

den andern .
i

18 . Wer feinen Feigenbaum bewahret , der iſ⸗

ſet Früchte davon , und wer feinen Herrn bewah⸗

ret , wird geehret .
19 . Wie der Sheme im Wafer ift gegen das

andern .
Scheme ) Das iſt : Wie der Scheme im Waſſer wackelt , und un⸗

gewiß iſt : Alſo ſind auch die Hertzen . Es heiſſet : Traue nichr .

20 . Höll und Verdammniß werden immer voll ,
und der Menſchen Augen ſind auch unſättig .

21 . Ein Mann wird durch Den Mund des g Lo-

bers bewaͤhret , wie das Silber im Tiegel , und

das Gold im Ofen .
g Lobers ) Wer ſich gern loben hoͤret, wird billig betrogen , denn er

bemweifet damit , dag ex ein lofer Mann fey , der feine Ehre über alleg

Recht liebet . a ;
Warnung : Fuͤr Schmeichlern und Liebkoſern ſich zu huten , v. 4⸗1 .

22 . Wenn du den Narren im Moͤrſer zerſtieſ⸗

ſeine Narrheit nicht von ihm .

23 . Auf deine Schaafe hab acht , und nimm

dich Deiner Heerde an .

die h Crone wåhret nicht fúr und für .
h Crone ) Dabit : Die Herrſchaft im Haus , als wollt er fagen :

Laß dir genügen an dem , dag vorhanden th , bier ift nicht Bleibeng.
25 . Das Heu ift aufgangen , und ift da das

Pa und wird Kraut auf den Bergen geſamm⸗
et .

26 . Die Laͤmmer kleiden dich , und die Boͤcke
geben dir das Acker⸗Geld .

27 . Du haſt Ziegen - Milch genug zur Speiſe
deines Hauſes , und zur Nahrung deiner Dirnen .

Vermahnung : Zu fleißigem ordentlichem Haushalten , v . 2327 .

Das acht und zwanzigſte Capitel
Handelt vornehmlich von dem boͤſen Gewiſſen , und hat drey Theil .

l. Was die Eigenſchaft ſey eines boͤſen Gewiſſens , v. 1⸗5. Il . Woher

daſſelbe komme , nehmlich wenn ein Reicher den Armen unterdruckt :
Item , aus boͤſer Geſellſchaft , Wucher , Verachtung des goͤttlichen
Worts , aus dem Aergerniß gegen die Frommen , Sicherheit in Suͤn⸗
den und Todſchlag , v. 6⸗17 . I . Wie ihm wieder zu rathen , und

wie es zu behalten , v. 18⸗28 .

Er Gottloſe a fleucht , und niemand jagt
ihn, Der Gerechte aber ift getroſt , wie ein

junger Low .
a Fleucht ) Eigen Gewiſſen iſt mehr denn taufend Zeugen .

nA Vom boͤſen erſchrockenen , und hingegen guten freudigen Ge⸗

wiſſen , v. 1.

2 . Um des Landes Suͤnde willen werden viel

Aenderungen der Fuͤrſtenthume, aber um der Leu⸗
te willen , die verſtaͤndig und vernuͤnftig ſind , blei⸗

ben ſie lang .
Lehr : Daß cgefaͤhrliche Veraͤnderung der Regiment eine Straffe

Gottes wegen der Suͤnde ſey , v. 2.

3 . Ein armer Mann , der die Geringen beley⸗

Diget
iſt wie ein Meelthau , der die Frucht verder⸗

4 . Die das Geſaͤtz verlaſſen , loben den Gottlo⸗
ſen , die es aber bewahren , ſind unwillig auf ſie.

HSDoͤſe Leute mercken nicht aufs Recht , die aber
nach dem HERRg fragen , mercken auf alles .

6 . ES iſt “ beſſer ein Armer , der in ſeiner
Froͤmmigkeit gehet , denn ein Reicher ,

der in verkehrten Weegen gehet .
7 . Wer das Geſaͤtz bewahret , iſt ein verſtaͤndig

Kind ; wer aber Schlemmer naͤhret , ſchaͤndet ſei⸗

Cap . 27 . 28 . 29 . Die Spruͤche
a

Proverbia .

g , Wer fein Guth mehret mit Wucher und —
Überſatz , der ſammlet es zu Nutz der Armen .

9 . Wer ſein Ohr abwendet zu hoͤren das Geſaͤtz,
deß Gebett iſt ein Greuel .

v. 9. ;
10 . Wer die Frommen verfuͤhret auf boͤſem

Weeg , der wird in ſeine Grube fallen , aber die

Frommen werden Gutes ererben .

11 . Ein Reicher duͤncket fich weiſe ſeyn , aber
ein armer Verſtaͤndiger mercket ihn .

12 , Wenn die * Gerechten Uberhand haben , fo” Dm,

Sehr : Daf gottloſer Leute Gebett von GOTT nicht erhöͤret werde Nutz f l

gehets ſehr fein zu ; wenn aber Gottloſe aufkom⸗ 2

men , wendet ſichs unter den Leuten.
13 . Wer ſeine Miſſethat laͤugnet , dem wirds

nicht gelingen : Wer ſie aber bekennet und laͤſſet,
der wird Barmhertzigkeit erlangen !
Vermahnung : Daß man ſeine Suͤnde nicht laͤugnen , ſondern bel Gup,

kennen ſoll , v. 13 .

14 . Wohl dem, der ſich allweeg fuͤrchtet ; mwer

aber halsſtarrig iſt , wird in Ungluͤck fallen !

15 . Ein Gottloſer , der uͤber ein arm Volck re⸗

geret, das iſt ein bruͤllender Loͤb, und gieriger
Baͤr .

16 . Wenn ein Fuͤrſt ohne Verſtand iſt , ſo ge⸗
ſchicht viel Unrechts ; wer aber den Geitz haſſet ,
der wird lang leben .

17 . Ein Menſch , der am Blut einer Seelen un⸗

recht thut , der wird nicht erhalten , ob er auch in

die Hoͤlle fuͤhre.
18. Wer fromm einher gehet , wird geneſen; m.

wer aber verkehrtes Weeges iſt , wird

auf einmahl zerfallen .
19 . Wer ſeinen Acker bauet , wird Brods ge. Vo .

nug haben ; wer aber Muͤßiggang nachgehet, ird Si zo,
Armuths genug haben . 30,

20 . Ein treuer Mann wird viel geſeegnet , wer

no eilet , reich zu werden , wird nicht unſchuldig
eiben .

21 . Perſon anſehen iſt nicht gut , den er thåt
Ubel , auch wohl um ein Stuͤck Brods .

der weiß nicht , daß ihm Unfall begegnen wird , | 49

23 . Wer einen Menſchen ſtraffet , wird hernach
Gunſt finden , mehr denn der da heuchelt .
Lehr : Daß treue Ermahnung und Straffe beſſer , denn heuchleri⸗ Nutz.

ſches Loben ſey , v. 23 .

24 . Wer ſeinem Vatter der Mutter etwas r
nimmt , und ſpricht : Es ſey nicht Sünde , Der ifj "

des Verderbers Geſell .
Warnung : Daß Kinder ihren Eltern nicht Schaden zufuͤgen / Nutz

oder ſie vervortheilen ſollen , v. 24 .

29 . Ein Stoltzer erwecket Zanck , wer aber auf
den HERRg ſich verlaͤſſet , wird fettt .

26 . Wer ſich auf ſein Hertz verlaͤſſet , iſt ein
Narr ; wer aber mit Weisheit gehet , wird entrin⸗

nen .

i : F

mangeln ; wer aber feine Augen abwendet , Dti, Gors
wird febr verderben . ’

28 . Wenn die Gottloſen aufkommen , ſo ver⸗

bergen ſich die Leute ; wenn ſie aber umkommen ,

wird der Gerechten viel .

Das neun und zwanzigſte Capitel
Handelt vornehmlich von der Halsſtarrigkeit , wider alle guteZucht,

und diß in dreyen Stuͤcken . I . Wie die Halsſtarrigen beſchaffen / und

was ſie für Straffe zu gewarten , v. 1⸗14 . II . Wober dieſer Ungema
komme , nehmlich aus Nachlaͤßigkeit in der Kinderzucht , Verachtung

des göttlichen Worts , und da man dem Hausgeſind zuviel nachſiehet ⸗
dem Zorn, der Hoffart , und boͤſer Geſellſchaft nachhaͤnget , v. 1544 ,

III . Der Beſchluß , v. 25⸗27 .

Ser wider die Straffe halsſtarrig if ) !

der wird ploͤtzich verderben ohn allel

Hülfe. :

A Daf man fich wider gute Bucht und Straffe nichtlegen Nutz.
oll , v. 1.

Volck wenn aber der Gottloſe herrſchet , ſeufzete,
nen Vatter .

22 , Wer ” cilet zum Reichthum , und if neidifeh,| " Tim

27 . Wer * dem Arment giebt , dem wirds nicht ” D
ty

2 . Wann der Gerechten viel iſt , freuet fich DASI,
eal

das Volck .
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à Geitziger ) Der das Land uͤbermaͤßigſchaͤtzt .
F . Wer mit ſeinem Naͤchſten heuchelt , der brei⸗
tet ein Netz zu ſeinen Fußſtapfen .

6. Wenn ein Boͤſer ſuͤndiget, verſtrickt er ſich

deln kommt , er zuͤrne oder lache , ſo hat er nicht

Jaber die Gerechten werden ihren Fall erleben .

figen , denn ob ers gleich verſtehet , nimmt er ſichs

erhoͤhet werden , v. 23 .

o erbia .

3 . Wer Weióheit liebet , erfrcuct kinen Vatter ,
mer aber *

mit Huren fich nåhret , Eommt um fein
Guth. o

4 . Ein Koͤnig richtet das Land auf durchs Recht ,
ein a Geitziger aber verderbet es .

ſelbſt, aber ein Gerechter freuet ſich und hat Wonne.

der Gottloſe ach tet keine Vernunft .

in Ungluͤck, aber die Weiſen ſtillen den Zorn ,
b Spötter ) Es fahren oft die Raͤthe frey hinein , fragen nichts dar⸗

nach/ daß ſie eine Stadt oder Fuͤrſtenthum in ein Ungluͤck bringen , dar⸗
gus ſie in vielen Jahren nicht kommen .

9 . Wenn ein Weiſer mit einem Narren zu han⸗

Ruhe,

10 . Die Blutgierigen haſſen den Frommen ,
aber die Gerechten ſuchen ſeine Seel .

11 . Ein Narr ſchuͤttet ſeinen Geiſt gar aus , aber
ein Weiſer haͤlt an ſich.

Vermahnung : Zur Behutſamkeit im Reden , v. rr ,

12 . Ein Herr , der zu Luͤgen Luſt hat , deß Die⸗
ner ſind alle gottlos .

13 . Arme cund Reiche begegnen einander , abet
beyder Augen d erleuchtet Der HERR .

c Reichen ) Heifethie einen Reichen , der wuchern kan / wie ſie denn
p a alle wuchern, wie Jeſ . 53 , 9. den Reichen auch gottlos

nennet .
d Erleuchtet ) Troͤſtet und giebt gnug.

14 , Ein Koͤnig , der die Armen treulich richtet ,
des Thron wird ewiglich beſtehen .

ein Knab ihm ſelbſt gelaſſen , ſchaͤndet
fine Mutter . o

16. Wo viel Gottlofe find , da find viel Sünden ,

17 . Zuͤchtige deinen Sohn , ſo wird er dich er⸗
dogen, und wird deiner Seelen ſanft thun .

18 . Wenn die e Weiſſagung aus iſt , wird das
Volck wild und wuͤſt , wohl aber dem , der das
Geſaͤtz handhabet .

e Weiſſagen ) Ohne GOttes Wort kan der Menſch nichts anders
thun denn Abgoͤtterey und finen Willen treiben .

19 . Ein Knecht laͤſſet ſich mit Worten nicht zuͤch⸗

doch nicht an .

20 . Sieheſt du einen ſchnell zureden , da iſt am
Rarren mehr Hofnung denn an ihm .

o
21 , Wenn ein Knecht von Jugend auf zaͤrtlich

wird , ſo will er darnach ein Juncker
yn.

22 . Ein zorniger Mann richtet Hader an , und
ein grim : miger thut viel Suͤnde .

Warnung : Für unmaͤßigem Zorn und Grimm , daraus viel Boͤ⸗
ſes kommt , v. 22 .

23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn ſtuͤr⸗
gen, aber der Demuͤthige wird Ehre empfahen .

Lehr : Daß die hoffaͤrtigenvon GOtt geſtuͤrtzt, die Demüͤthigen aber

24 , Ber mit Dieben Theil hat , höͤret fluchen ,
und ſagts nicht an , der haſſet ſein Leben .

25 . Tuͤr Menſchen ſich ſcheuen , bringet zu Fall;
wer ſich aber auf den HErrn verlaͤſſet ,

der wird beſchuͤtzet.
Vermahnung: Daß man in gerechter Sach niemand ſcheuen , fon -

ern auf GOttvertrauen ſoll , v. 25 .

26. Viel ſuchen das Angeficht eines k Fuͤrſten,
aher eines jeglichen Gericht kommt vom HeErrn .
ppa iw Auf Fuͤrſten Gnad ſich verlaſſen , ohne GOtẽ , das iſt um⸗

*

ae ungevechter
Mann — dem

Oreuel, und wer rechtes Weeges i er i
des Gottloſen Greuel .

Salomonis ,

7. Der Gerechte erkennet die Sache der Armen

8 . Die b Spötter bringen frechlich eine Stadt

K. 9 Uthe und Straffe giebt Weisheit , aberi

Lehr : Daß die Gottsfürchtigen und Gottloſen nicht von Hertzen ei⸗

Cap. 29. 30 .

Das dreyßigſte Capitel

l . Die uberſchrift , . r , 1 . Berichtvom menſchlichen Unverſtand und
goͤttlicher Erleuchtung durchs offenbarte Wort, v. 2⸗6. IIl . Ein ſchoͤ⸗

nes Gebett des Agurs , v. 7. 8. 9. IV . Bericht von unterſchiedlichen
Arten der boͤſen unartigen Menſchen , v. 10⸗17 . V. Von andern un⸗

terſchiedlichenzuſammen geſetzten Dingen , daran ein Menſch theils ſei⸗
nen natuͤrlichen Unverſtand zu erkennen , theils auch etwas Gutes zu ler⸗
nen þat , v. 18 : 31 . VI . Der Beſchluß , v. 32. 33.

( Hr . Luth . Diß ſtehet als ein Zuſatz eines weiſen Mannes ,
unter den Spruͤchen Salomo . )

Iß ſind die Worte Agur , des Sohns
Jakeh , Lehre und Rede des Wianns
Leithiel , Leithiel und UIchal .

Lehr : Von GOttes Guͤtigkeit, da erviel heilige Maͤnner erwecket
die uns ſein Wort und Willen oͤffenbarethaben , v. 1.

2 , CA Enn ich bin der à Allernaͤrriſchte , undD Menſchen⸗Verſtand iſt nicht ben mir,
a Nårrifh ) Weiſe Leute erkennen , daß ihre Weisheit nichts ſey ,

Narren wiſſen alles , und koͤnnennichtirren .
3 . Ich habe Weisheit nicht gelernt , und was

heilig fey , weiß ich nicht .
4 . Wer faͤhret hinauf gen Himmel und herab ?

Wer faſſet den Wind in ſeine Haͤnde ? Wer bindet
die Wafer in ein Kleid ? Wer hat alle Ende der
Welt geſtellt ? Wie heiſſet er ? Und wie heißt ſein
Sohn ? Weiſt du das ?

Lehr : Von dem natürlichen Unverſtand der Menſchen in göttlichen
Sachen , v. 2. 3. 4.

J . Alle Wort GS0ttes ſind durchlaͤutert ,

6 . Thue nichts zu ſeinen Worten , daß er

——. —
ſtraffe , und werdeſt luͤgenhaft er⸗

nden .Ea Von der Heiligkeit und Vollkommenheit goͤttliches Worts /v. s.

Z Sey bitte ich vondir , die wol⸗
left ou mit nicht weigern , ebe denn

ich ſterbe :

mir fyn, Armuth und Reichthum gieb mir
nicht , laß mich aber meinen beſcheidenen Theil
Speiſe dahin nehmen .

b Abgoͤtterey ) Ein fein Gebett iſt das . Er begehret Gottes Wort ,
und ſein kaͤglichBrod , daß er hie und dort lebe .

Vermahnung : Fuͤr allen Dingen um himmliſche Guͤther, und her⸗
nach ums Zeitliche GOtt anzuruffen , v. 7. 8.

9 . Ich moͤchte ſonſt , wo ich ʒu ſatt wuͤrde,
verlaugnen und fagen : Wer it oer BERR ?
Oder , wo ih zu arm wuͤrde , moͤchte ich ſteh⸗
len , und mich an dem Namen meines GOt⸗
tes vergreiffen . o

Vermahnung : Daß wir uns im Zeitlichen genuͤgen laſſen, und nicht
nach uͤbermaͤßigem Reichthum trachten ſollen , v. . 9 .

10. Wércrathe
den Knecht nicht gegen ſeinen

Herrn , er moͤchte dir fluchen , und
du die Schuld tragen muͤſſeſt.

11 . Es iſt eine Art , die ihrem Vatter fluchet ,
und ihre Mutter nicht ſeegnet .

12 . Eine Art , die ſich rein duͤncket, und iſt doch
von ihrem Koth nicht gewaſchen .

13 . Eine Art , die ihre Augen hoch traͤgt, und
ihre Augenlieder empor haͤlt.

14 . Eine Art , die Schwerter fuͤr Zaͤhne hat ,
die mit ihren Backen⸗Zaͤhnen friſſet , und verzeh⸗
ret die Elenden im Land , und die Armen unter
den Leuten .

o a
15 . Die Eichel hat zwo Tochter : Bring her ,

bring her . Drey Dinge ſind nicht zu ſaͤttigen,
und das vierte ſpricht nicht : ES if genug .

16 . Die Hoͤlle, der Frauen verſchloſſene Mut⸗
ter , die Erde wird nicht Waſſers ſatt , und das
Feuer ſpricht nicht : Es iſt genug .

Warnung : Fuür dem unerſaͤttlichen Geitz, v. 15 . 16 .

17 , Ein Aug , das den Vatter verſpottet , und
verachtet der Mutter zu gehorchen , das muͤſſen die
Raben am Bach caushacken , und die jungen Ad⸗
ler freſſen .

oDas heiſſet an den Galgen kommen .
Warnung : Fuͤr Verachtung und Verſpottung der Eltern /

V. 1117 .

18 . Drey

Handelt von einem weiſen Mann, Agut genannt , und deſſelben nach⸗
dencklichen klugen Reden und Raͤtzein , und diß in ſechs Stuͤcken .

und ſind ein Schild denen , die auf ihn trauen .

8 . b Abgoͤtterey und Luͤgen laß fen von !

4⁴ñ
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Cap , 30 , 31 .
Proverbia .

18.ĩ GAA Dinge find mir zu wunderlich / und
das vierte weiß ich nicht .

gen Weeg auf einem Felſen , des Schiffes Weeg
mitten im Meer , und eines Mannes Weegan ei⸗

ner d Magd .
d Magd ) Das iſt , Liebe iſt nicht auszudencken , noch auszuſprechen.

20 . Alſo iſt auch der Weeg der Ehebrecherin , die

verſchlinget , und wiſchet ihr Maul , und ſpricht :

Ich habe kein Ubels gethan .
Lehr : Daß Ehebruch und Hureren frech und unverſchaͤmt mache ,

v. 20 ,

21 . Ein Land wird durch dreyerley unruhig ,
und das vierte mag es nicht ertragen :

22 . Ein Knecht, wenn er Koͤnig wird , ein Narr ,

wenn er zu ſatt iſt :
23 . Eine Feindſelige , wenn ſie geehlicht wird ,

und eine Magd , wenn ſie ihrer Frauen Erbe wird .

24 . Vier ſind klein auf Erden , und kluͤger denn

die Weiſen .
29 . Die Ameiſen , ein ſchwaches Volck, dennoch

ſchaffen ſie im Sommer ihre Speiſe .
25 . Caninichen , ein ſchwach Volck , dennoch le⸗

gets ſein Haus in den Felſen . 13

27 . Heuſchrecken haben keinen Koͤnig, dennoch

ziehen ſie aus gantz mit Hauffen .
28 . Die Spinne wuͤrcket mit ihren Haͤnden, und

ift in der Koͤnige Schloͤſſer .
Vermahnung : Daß wir auch von kleinen Thierlein , aus ihrer na⸗

tuͤrlichen Beſchaffenheit was Gutes lernen können und ſollen / v. 24⸗28 .
29 . Dreyerley haben einen feinen Gang , und

das vierte gehet wohl :

30 . Der Loͤw, maͤchtig unter den Thieren , und

kehret nicht um vor jemand .
31 . Ein Wind⸗ ( Hund ) von guten Lenden , und

cin Wider , und ein Koͤnig, wider den ſich nie⸗

mand darf legen .
32. HuAſt du egenarret , und zu hoch gefah⸗

ren , und Boͤſes vorgehabt , ſo lege die

Hand aufs Maul .
e Genarret ) Schaͤme dich nicht , zu bekennen , wo du etwann gefeh⸗

let haſt , und vertheidige es nicht denn fehlen iſt menſchlich , vertheidi⸗

gen iſt teufliſch . i -
Vermahnung : Daß man ſeine Fehler und Ferthumer erfennen ,

und fich hinfort vorſehen und beſſern ſoll , v. 32 .

33 . Wenn man Milch ſtoͤſſet, ſo machet man

Butter daraus , und wer die Naſen hart ſchneu⸗
tzet , zwinget Blut heraus , und wer den Zorn
reitzet , zwinget Hader heraus .

Warnung : Fuͤr zornigen Schelt⸗Worten, daraus Hader kommt ,
D 33 :

; ; r i

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Ruͤhmet Koͤnig Lamuel oder Salomo , wie ihn

feine Mutter unterwieſen , v. 1⸗9. ef i
Herken , die Tugenden ſeiner Mutter : Wiewohl auch etliche dieſe Bez

ſchreibung zu dem vorhergehenden Unterricht ſetzen , was ihm Salomo

dag diefer andere Theil , vom 10 . Vers an nach der Zahl der Hebraͤiſchen
Buchſtaben , von welchem jeder Vers in ſeiner Ordnung anfaͤhet , geſetzt

ſey 10 10231 , `
( Herr Luth . Das iſt abermahl ein Zuſatz zu den Spruͤchen Salomo . )

It ſind die Worte des Konigs Lamuel ,
Die Lehre , die ihn ſeine Mutter lehrte .
2 . Ach mein Auserwaͤhlter ! ach Du

Sohn meines Leibes ! ach mein gewuͤnſcher Sohn !
3 . Laß nicht den Weibern dein Vermoͤgen, und

gehe
die Weege nicht , darinn ſich die Koͤnigeaver⸗

erben !

Verderben ) Wie die thun , ſo verjagt , oder erſtochen werden , oder

ſonſt ſchaͤndlich umkommen .

4 . Onicht den Koͤnigen! Lamuel , gieb den Koͤ⸗

nigen nicht Wein zu trincken , noch den Fuͤrſten
ſtarck Getraͤncke .

J . Sie möchten trincken , und der Rechte ver⸗

geffen 7 veråndern die Sachen irgend Der elen -

en Leute .

19 . Des Adlers Weeg am Himmel, der Schlan⸗

einen Guͤrtel giebt ſie dem Kraͤmer .
ll . Beſchreibet er , aus danckbarem

für einekoͤnigliche Gemahlin erwaͤhlen ſoll . Und iſt hiebey zu mercken , j kati i
und auf ihrer Zunge iſt holdſelige Lehre .

und iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit .

EN DE der Spruͤche Salomonis .

Warnung : Daf fich jedermann , beſonders hohe deute undSbrig⸗
keiten , fuͤr uͤbermaͤßigem Trincken huͤten ſollen , v. 4. 5.

6 . Gebet ſtarck Getraͤnck denen , die umkom⸗
men ſollen , und den Wein den betrübten Seelen ,

7 . Daß ſie trincken, und ihres Elendes vergeſ⸗
ſen , und ihres Unglucks nicht mehr gedencken .

8 . Thue deinen Mund auf fuͤr die Stummen ,
und fuͤr die Sache aller , die verlaſſen ſind .

9 . Thue deinen Mund auf , und richte recht,
und raͤche den Elenden und Armen .

Vermahnung : Daß man ſich der Elenden , Verlaſſenen , treulich
annehmen , und ihre Wort reden ſoll , v. 8. 9.

10. gge an tugendſam Weib beſchehret
iſt , die iſt viel bedler , den die koͤſtli⸗

chen Perlen .
b Edler ) Richts liebers iſt auf Erden , denn Frauen⸗Lieb , wems

kan werden .

Lehk : Daß ein tugendſam gottsfuͤrchtiges Weih , eine edle Gabe

Gottes ſey / v. 10 .

1I . Ihres Mannes Hertz darf ſich aufſie verlaſß
ſen , und Nahrung wird ihm nicht mangeln .

12 . Sie thut ihm Liebes , und kein Leyds ſein
Lebenlanng .

13 . Sie gehet mit Wolle und Flachs um , und
arbeitet gern mit ihren Haͤnden .

14 . Sie iſt wie ein Kaufmanns⸗Schif , das ſei⸗
ne Nahrung von fern bringet .

15 . Sie ſtehet des Nachts auf , und giebt Futter
ihrem Haus , und Eſſen ihren Dirnen .

16 . Sie dencket nach einem Acker, und kauft ihn,
und pflantzet einen Weinberg von den Früchten
ihrer Haͤnde .

17 . C Sie guͤrtet ihre Lenden veſt , und ſtaͤrcket ih⸗
re Arme .

oDas iſt : Sie iſt ruͤſtig im Haus .
18 . Sie mercket , wie ihr Handel d Frommen

bringet , ihre Leuchte verliſcht des e Nachts nicht .
d Frommen ) Verhuͤtet Schaden , und ſiehet , wasfrommet.
e Des Nachts ) In der Noth hat ſie Nothdurft .

19 . Sie ſtrecket ihre Hand nach dem Rocken,
und ihre Finger faſſen die Spindel .

20 . Sie breitet ihre Haͤnde aus zu Den Armen ,
und reichet ihre Hand dem Duͤrftigen .

21 . Sie fuͤrchtet ihres Hauſes nicht vor dem

Schnee , denn ihr gantzes Haus hat zweyfache
Kleider .

22 . Sie machet ihr ſelbſt Decken , weiſſe Sei⸗
den und Purpur iſt ihr Kleid.

23 . Ihr Mann iſt beruͤhmt in den Thoren ,
wenn er ſitzt bey den Aelteſten des Landes .

24 . Sie machet einen Rock und verkauffet ihn,

27 . Ihr Schmuek iſt , daß ſie reinlich und fleißig
ift , und wird hernach lachen .

„
26 . Gie thut ihren f Mund auf mit Weisheit ,

Mund ) Zeucht ihr Kindlein und Geſind fein zu GOttes Wort ,

27 . Sie ſchauet , wie es in ihrem Haus zugehet ,

Lehr : Daß unter die weiblichen Tugenden auch der Verſtand im

Haushalten gehoͤre , v. 13⸗27 .

28 . Ihre Soͤhne kommen auf , und preiſen ſie

ſelig , ihr Mann lobet ſie .

29 . Viel Tochter bringen Reichthum , du aber
uͤbertrifſt ſie alle .

30 . Lieblich und ſchoͤn ſeyn iſt nichts , g ein

das den HERRN fürchtet , fU man lo -

: Das iſt : Eine Frau kan bey ihrem Mann ehrlich und goͤttlichwoh⸗

nen, und mit gutem Gewiſſen Hausfrau ſeyn / ſoll aber daruͤber und dar⸗

neben GOtt fuͤrchten , glauben und betten .

31 . Sie wird geruͤhmet werden von den Fruͤch⸗
ten ihrer Haͤnde, und ihre Wercke werden ſie loben

in den Thoren .

Vutz.

——
Nutz.

T,

Eyiſtel
am tag
Maria

Mane
leng.
*

ro ,
18 22,

Nutz ,

guh :

pw/
ii f

Aniiwir
khk
i "
Jys

Penide

-e

ea



ki maderit
f manti

f

a j

e

mo

Ecclefinstes oderder prrdiger Zelomo pi aiir Dich ind
seage

rie
egind serek Ehrns höeſt

wif
—45ſen dit Eitelttit der welt / indwie— ider Nlenſchalsein Sehatte dir

——. —
il hinſtrriche / züdeigen

alo x Kons Mez fig TEER )EE EAT am SpA NR De
In derdie Fla Z a oahat erleſen suer a merth a e rifeser . ik Sie fit

dan da raa f nete Wrisseis fei
Á 4 a Er) i

or Egee Eitef eit /

feng ape smda /fo e ieren
die weiber führtenIhn rzen⸗Srijl ao Ewig plmjeftBitefa



fi

sł

=s

S

Y

⏑

⏑YY

2z

z

ana
aa

r

€z

.n

E

-e

- =

2

aSa

z

Ż

2O

Ssa

a
en

C
Ae

EAS

a

a

=

5

=

as

aA

n
l
e

TSS

A

E

>. ,

Z

S

lS

mon

e

a

SG
se

i

25s

E

25E

Oe

D
=

aea

nsd

an

-E

=

E

E

e

2
a

EE

=

Z

Z

e

aa

E
a

e

l

n

ne

a

OO

z238

=S

Ll

Eaa

E

2
5

E

E

a

a

e

S

a
=

E

e

l

ae
a

=

e
—

7

ESC

Er

aaa

-e

~


	Seite 430
	Illustration: Das Buch der Sprüchwörter deß weisen Königs Salomo ist ein kurtzer Außzug seiner weisen Reden die Er in seiner Regierung geführt und hören lassen
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Illustration: Ecclesiastes, oder der Prediger Salomo [...]
	[Seite]
	[Seite]


